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Die Expedition if, auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Freitag den 16. April 


Schlei 


che Ehronik. 


Heute wird Nr. 30 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik ausgegeben. Inhalt: 1) Einiges über den Kohlen⸗Transport auf der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. 2) Communalberichte aus Breslau, Schweidnitz, Hirſchberg, Glogau, Tarnowitz. 3) Correſpondenz aus Löwenberg, Polkwitz. 4) Feuilleton. 
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Inland. 


\ * Berlin, 14. April. Das neueſte Stück der Ge: 
ſetzſammlung (Nr. 16) enthält das Geſetz über die Er⸗ 
richtung von Handelsgerichten: 

„„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen ic. ic. verordnen über die Errich⸗ 
tung von Handelsgerichten für diejenigen Theile Unferer 
Monarchie, in welchen das Allgemeine Landrecht und 
die Allgemeine Gerichtsordnung Geſetzeskraft haben, auf 
den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums und nach ver 
nommenem Gutachten Unſeres Staatsraths, was folgt: 

I. Errichtung der Handelsgerichte. 

$ 1. An jedem Otte, wo wegen eines bedeuten⸗ 
den Handels⸗ oder Schifffahrts⸗Verkehrs ein Bedürfniß 
zu einem Handelsgericht obwaltet, ſoll, wenn die dor⸗ 
tige Kaufmannſchaft oder Handelskammer darauf an⸗ 
trägt, ein ſolches Gericht, nach Einholung Unferer be: 
ſonderen Genehmigung, errichtet werden. 

$ 2. Auch die Kommerz: und Admiralltäts⸗Kolle⸗ 
gien zu Königsberg und Danzig, ſo wie die für Han⸗ 
delsſachen beſtehenden Gerichtsdeputationen zu Stettin, 
Elbing und Memel ſollen, weng die dortigen Kauf⸗ 
mannſchaften darauf antragen, ku Handelsgerichten um⸗ 
geſtaltet werden. 

§ 3. Die Koſten der Errichtung und Unterhaltung 


der Handelsgerichte werden aus Staatsmitteln beſtrit⸗ 


ten; die Beſchaffung und Unterhaltung der für ein ſol⸗ 
ches Gericht erſorderlichen Geſchäftsräume, wo dieſelden 
in dem Ortsgerichtsgebäude nicht gewährt werden kön⸗ 
nen, liegt jedoch dem Handelsſtande des Bezirks ob, 
für welchen das Handelsgericht beſtimmt iſt. 

8 II. Organiſation der Handelsgerichte. 

R 4. Das Handelsgericht iſt für die ihm üderwieſenen 
Ru tSangelegenpeiten ($$ 18 — 20) Gericht erſter In⸗ 
or und zunächſt dem Landes⸗Juſtizkollegium unter⸗ 
n. Auch eximirte Perſonen find dem Handels⸗ 

chte unterworfen. 

dani 5. Jedes Handelsgericht beſteht aus einem rechts⸗ 
. mebft zweien rechtsverſtändigen Mit: 
Handelsſtande Gasen; en * * 

es Handelsgerichts wird in 


as ält 1 * 
glied vertreten. Die Vertret le rechtsberſtändige Mit⸗ 


F ung der üb i An: 
digen Mitglieder erfolgt durch ein: für = — 


nannte Mitglieder des Ortsgerichts. ; 

in der dieſelben zuzuziehen find, b e 

nicht beſtimmt, ſo bleibt die Auswahl unter ihnen u 
Itigenten des Ortsgerichts überlaſſen. — Für die Mit⸗ 

Nieder aus dem Handelsſtande wird eine gleiche Anzahl 

don Vertretern beſtellt, und durch die Ernennung der 

an, seinen zum erften, zweiten ꝛc. Stellvertreter, die 
eiheſolge beſtimmt, in welcher dieſelben in Vethinde⸗ 
ingsfällen eintreten ſollen. 


7. Der Direktor und die rechtsverſtändigen Mit⸗ 


kunde eines Handelsgerichts bedürfen derſelben Qualifi⸗ 
5 55 welche der Direktor und die Mitglieder des Orts⸗ 
der chis befigen müſſen. Ihre Anſtellung, fo wie die 
Subaltern⸗ und Unterbeamten erfolgt in derſelben 

5 eiſe, wie die der Beamten des Ortsgerichts. 
dere Die Mitglieder aus dem Handelsſtande und 
Rei Stelivertreter müſſen zur Uebernahme eines obrig⸗ 
Jen Amtes überhaupt geeignet, mindeſtens dreißig 
der te alt fein und feit fünf Jahren ſelbſtändig Han⸗ 
8 treiben oder ſolchen früher mindeſtens fünf Jahre 
det felbftändig betrieben haben und nicht etwa zur 

15 ei 8 treiben. 0 : 

al . e dem Handelsſtande angehör . 
fe Re deren Stellvertreter a re 
’ n Handeltreibenden des Bezirks, für den das 


. 


Handelsgericht beſtimmt iſt, erwählt. Die Wähler, de⸗ 
ren Zahl nicht weniger als 25 und nicht mehr als 60 
betragen darf, ernennt die Regierung. Zur Gültigkeit 
der Wahl, welche für jede Stelle beſonders erfolgen 
muß, iſt die abſolute Stimmenmehrheit der in dem 
Termine anweſenden Wähler erforderlich. Ergiebt ſich 
bei der erſten Abſtimmung keine abſolute Mehrheit, ſo 
iſt der Wahlakt zu wiederholen; ſtellt ſich auch bei der 
zweiten Abſtimmung eine abſolute Mehrheit nicht her⸗ 
aus, ſo ſind diejenigen beiden Kandidaten, welche in der 
zweiten Abſtimmung die meiſten Stimmen erhalten ha⸗ 
ben, auf eine engere Wahl zu bringen. Bei Stim⸗ 
mengleichheit entſcheidet das Loos. 

$ 10. Die Wahlhandlung wird durch einen von 
der Regierung zu ernennenden Kommiſſar geleitet. Die 
Regierung theilt das Wahlprotokoll mit den Erinnerun⸗ 
gen, welche ſie etwa dagegen zu machen hat, dem Lan⸗ 
des⸗Juſtizkollegium mit, welches, wenn die Wahl vor: 
ſchriftsmäßig geſchehen iſt und die Gewählten gehörig 
qualifizirt find, bei dem Juſtizminiſter deren Beſtätigung 
nachſucht und, ſobald ſolche erfolgt iſt, die Vereidigung 
und Einführung derſelben veranlaßt. 

§ 11, Die Amtsdauer der Mitglieder aus dem 
Handelsſtande und ihrer Stellvertreter wird auf ſechs 
Jahre beſtimmt; doch ſoll der Wechſel derſelben nicht 
mit einem Male, ſondern nach und nach in gleichen 
Zeitabſchnitten erfolgen, und zu dem Ende von den zu⸗ 
erſt Erwählten ein Theil ſchon während der erſten ſechs 
Jahre ausſcheiden. Die näheren Beſtimmungen über 


dieſen Wechſel der Mitglieder bei den einzelnen Han⸗ 


delsgerichten bleiben den Reglements für dieſelben vor⸗ 
behalten. — Die Ausſcheidenden können wiedererwählt 
werden. 

$ 12. Scheidet ein dem Handelsſtande angehören⸗ 
des Mitglied vor Ablauf feiner Amtszeit aus, fo tritt 
für die übrige Dauer dieſer Zeit ein Stellvertreter 
ein ($ 6). 

$ 13. Die dem Handelsftande angehörenden Mit: 
glieder haben während der Dauer ihres Amts, in Be⸗ 
ziehung auf daſſelbe, die Rechte und Pflichten richter⸗ 
licher Beamten; die Suspenſion vom Amte und die 
Entfernung aus demſelben tritt daher bei einem ſolchen 
Handelsrichter in denſelben Fällen ein, in welchen ſie 
bei anderen richterlichen Beamten ſtattfindet, außerdem 
aber auch alsdann: 0 . 
wenn über ſein Vermögen 7 1 ING 
wenn er ſich für zahlungsunfähig er 5 
wenn er — * einen Beſchluß der Stadtrerord⸗ 

neten oder durch richterliches Urtheil das Bürger⸗ 
recht entzogen iſt; j . 
25 ihn die kaufmänniſche Korporation oder die 
Handelskammer durch einen Beſchluß fuspendirt 
oder ausgeſchloſſen hat; — 
wenn 5 1950 agu DEE der kaufmän⸗ 
niſchen Rechte verluſtig erklärt 118. 
1 (Nr. 1 bis 5) iſt der Direktor 
des Handelsgerichts befugt, dem zu Suspendirenden die 
usübung des Amts vorläufig zu unterſagen; er muß 
aber hiervon ſofort dem Landes⸗Juſſizkollegium Bericht 
erſtatten. 

§. 14. Die Mitglieder aus dem Handelsſtande vers 
walten ihr Amt als ein unbeſoldetes Ehrenamt; die 
durch Erledigung einzelner Aufträge veranlaßten baaren 
Auslagen werden ihnen erſtattet. 

9 15. Die Vorſchriſten des 9 385, Tit. 11, Thl. I. 
und der $$ 1939 u. 2364, Tit. 8, Tyl. II. des Allgem. 
Landrechts ſollen auf die dem Handelsſtande angehoͤren⸗ 
den Mitglieder der Handelsgerichte keine Anwendung 
finden; dieſe Beamte ſind aber gleich allen anderen Rich⸗ 
tern verpflichtet, ſich in den Rechts ſachen, bei deren Ent⸗ 


5) 


ſcheidung fie ein perſönliches Intereſſe haben, jeder Mit⸗ 
wirkung zu enthalten. r 
$ 16. An den Beſchlüſſen des Handelsgerichts neh⸗ 
men die Mitglieder aus dem Handelsſtande, gleich den 
rechtsverſtändigen Mitgliedern, mit unbeſchränktem Stimm⸗ 
recht Theil. 
§ 17. Die für einzelne Zweige des Handels; oder 
Schifffahrts⸗Verkehrs etwa noch beſonders erforderlichen 
Sachverſtändigen werden vom Handelsgerichte ernannt 
und können ein für allemal vereidigt werden. 
III. Kompetenz der Handelsgerichte. 
$ 18. Zur Kompetenz der Handelsgerichte gehören 
alle Streitigkeiten aus Handelsgeſchäften, welche zwi⸗ 
ſchen Handeltreibenden geſchloſſen ſind. 
$ 19. Den Handelsgerichten werden ferner, ohne 
Unterſchled, ob die Parteien Handeltreibende find oder 
nicht, die Streitigkeiten aus folgenden Rechtsverhältniffen 
überwieſen: 
1) aus Verträgen über Bodmerei und im Nothhafen 
kontrahirte Schulden; 5 
2) aus Schiffs⸗, Bodmereſ⸗, Fracht⸗ und Waarenver⸗ 
ſicherungen gegen Waſſers⸗ oder Feuersgefahr; 
aus Verträgen über Erbauung, Raparatur, Aus⸗ 
tüſtung, Erwerb, Verpfändung oder Miethung von 
Seeſchiffen und allen anderen zur Frachtſchifffahrt 
beſtimmten Schiffsgefäßen; 
aus dem Verhältniſſe der Schiffsrheder, des Schif⸗ 
fers und der Schiffsmannſchaft zu einander; 
aus allen Frachtgeſchäften im Handelsverkehre bei 
Sendungen zu Waſſer oder zu Lande, desgleichen 
bei Seeſchiffen aus dem Verhältniſſe des Rheders 
und des Schiffers zu den Schiffspaſſagieren; 
über Anſprüche auf Bergegelder, Vergütungen an 
Haverei⸗ oder Seeſchäden, wegen Anz oder Ueber⸗ 
ſegelns, Antreibens und Stoßens der Seeſchiffe 
und aller anderen zur Frachtſchifffahrt beſtimmten 
Schiffsgefäße; 
aus Sozietätsverträgen zu Handels⸗, Fabrik⸗, Ma⸗ 
nufakturunternehmungen, während der Dauer und 
bei oder nach Auflöſung der Sozietät; 
über das Recht zur Führung einer beſtimmten 
Handels firma; 
aus dem Verbältniſſe der Handeltreibenden zu ih⸗ 
ren Agenten, Faktoren, Disponenten, Gehülfen und 
Lehrlingen; ferner 
Klagen gegen Agenten, Faktoren oder Disponenten 
aus Handelsgeſchäften, welche fie in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft geſchloſſen haben, fo wie gegen Handlungs⸗ 
diener oder Lehrlinge aus Handelsgeſchäften, die 
* denſelben für ihren Prinzipal vorgenommen 
ind; 5 
Klagen, welche gegen Mäkler, Dispacheurs, Schiffs⸗ 
abrechner, Güterbeſtätiger, desgleichen gegen Wäger, 
Meſſer, Braker, Schauer, Stauer und überhaupt 
alle diejenigen, welche die Quantität oder Qualität 
von Waaren oder deren richtige Verpackung öffent⸗ 
lich zu beglaubigen haben, aus den Berufsgeſchäf⸗ 
ten dieſer Perſonen angeſtellt werden; 
Klagen aus rechtskräftigen Handelsgerichts⸗Erkennt⸗ 
niſſen. 
70 Vor die Handelsgerichte gehören ferner: 
1) die öffentlichen Aufgebote 
a) geſtrandeter oder ſeetriftiger Güter; 
b) verlorner Schiffsurkunden; i 
e) unbekannter Gläubiger von Sozietäts- oder 
andern kaufmänniſchen Handlungen, ſo wie 
von ſolchen Aktiengeſellſchaften, welche auf Ges 
werbe⸗ oder Handelsunternehmungen gerichtet 
find (88 537—539 u. $ 683, Tit. 8, Thl. II. 
des Allgemeinen Landrechts); 


3) 


4 


— 


5 


— 


6 


— 


— 
— 
— 


12) 


die Ausführung der, entweder von den Handelsge⸗ 
richten ſelbſt, oder von anderen Gerichten verfügten 
Arreſte auf Seeſchiffe und andere zur Frachtſchiff⸗ 
fahrt beſtimmten Schiſſsgefäße; auf deren Ladung, 
ſo wie auf die Perſon, die auf dem Schiffe be⸗ 
findlichen Effekten, und die Heuer des Schiffers 
und der Schiffsmannſchaft (5 1409 - 1419, Tit. 8, 
Thyl. II. des Allgemeinen Landrechts); 
die General⸗Moratorienſachen der Handeltreibenden; 
die Verhandlungen und Entſcheidungen über die 
von Handeltreibenden nachgeſuchten Rechtswohltha⸗ 
ten der Güterabtretung und der Kompetenz; 
die Konkurs⸗ und erbſchaftlichen Liquidations⸗Pro⸗ 
zeſſe über das Vermögen und den Nachlaß Han⸗ 
deltreibender; 
die Konkursprozeſſe über Seeſchiffe ($ 681 ff. Tit. 50, 
Thl. I. der Allgemeinen Gerichtsordnung); 
die Subhaſtationen von Schiffen G 1, Ne. 3 der 
Verordnung vom 4. März 1834). 
$ 21. Aus einem Handelsgeſchäfte, welches zwichen 
einem Handeltreibenden und einer dem Handelsſtande 
nicht angehs tenden Perſon geſchloſſen iſt, kann der Han⸗ 
deltreibende auch bei dem Handelsgerichte belangt werden. 
§ 22. Den Hanbdeltreibenden (89 18 —21) wer⸗ 
den diejenigen Aktlengeſellſchaften gleichgeachtet, welche 
auf Gewerb⸗ oder Handelsunternehmungen gerichtet find. 
§ 23. Zwiſchen den Handelsgerichten und anderen 
Gerichten iſt eine freiwillige Prorogation des Gerichts⸗ 
ſtandes zuläſſig. Die Vorſchrift des § 161, Tit. 2, 
Th. I. der Allgemeinen Gerichtsordnung findet demnach 
auf ſie keine Anwendung. 

5 24. Bei Handlungen der freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit, welche auf den Handels⸗ oder Schifffahrts⸗Ver⸗ 
kehr Bezug haben, hängt es von der Wahl der Intereſ⸗ 
ſenten ab, ob ſie dieſelben bei dem Handelsgerichte oder 
bei einem anderen Gerichte, oder ſo weit dies zuläſſig 
iſt, bei einem Notar vornehmen wollen. Ausſchließlich 
vor die Handelsgerichte gehören jedoch die nicht ſireiti⸗ 
gen Strandungs⸗, Haverei⸗ und Nothhavelungs⸗Sachen, 
fo wie die Ausfertigung der Schiffspäſſe, Beylbriefe, 
Certifikate, Seeproteſte und Verklarungen der Schiffsleute. 

IV. Verfahren bei den Handelsgerichten. 

§ 25. Die Handelsgerichte haben bei ihrem Ver⸗ 
fahren dieſelben Vorſchriften zu befolgen, welche für die 
ordentlichen Gerichte verbindend ſind, namentlich auch 
die Verordnung über das Verfahren in Civilprozeſſen 
vom 21. Juli 1846, jedoch unter Beachtung der nach⸗ 
ſtehenden beſondeten Beſtimmungen. 

§ 26. Die Handelsgerichte haben ſich die Vermit⸗ 
telung von Vergleichen zur beſonderen Aufgabe zu ma⸗ 
chen. Sie ſind befugt, in jeder Lage des Prozeſſes, 
auf den Antrag einer Partei, oder auch von Amtswe⸗ 
gen, die Parteien zum Verſuch einer gütlichen Beile⸗ 
gung des Streites vor eine Kommiſſion des Gerichts 
zu verweiſen. 

$ 27. Die Handelsgerichte find ermächtigt, eximirte 
Perſonen unmittelbar als Zeugen vorzuladen und durch 
die geſetzlichen Zwangsmittel zum Erſcheinen anzuhalten. 

§ 28. Hat der Verklagte einen Theil der Forde⸗ 
rung anerkannt, ſo iſt hierüber ſofort die Agnitions⸗ 
Reſolution abzufaſſen, und der Prozeß nur wegen des 
beſtrittenen Theils fortzuſetzen. 

$ 29. In denjenigen Fällen, in welchen nach all- 
gemeinen Vorſchriften Erkenntniſſe, ungeachtet der da⸗ 
gegen eingelegten Rechtsmittel, vollſtreckt werden können, 
ſind auch die Erkenntniſſe der Handelsgerichte vollſtreck⸗ 
bar. Aber auch in allen übrigen Fällen ſind die Er⸗ 
kenntniſſe der Handelsgerichte, ungeachtet der dagegen 
etwa zuläſſigen Rechtsmittel, in der Art ſogleſch voll- 
ſtreckbar, daß auf den Antrag des Klägers, und, nach⸗ 
dem derſelbe eine von dem Gerichte zu beſtimmende 
Caution beſtellt hat, der Verklagte durch Execution, mit 
Ausſchluß des Perſonal⸗Arreſtes, angehalten werden muß, 
nach ſeiner Wahl entweder dem ergangenen Urtheile 
Genüge zu leiſten, oder die ftreitige Sache oder Summe 
zum gerichtlichen Gewahrſam zu geben, oder eine vom 
Gericht feſtzuſetzende Caution in baarem Gelde, geld⸗ 
werthen Papieren oder ſichern Hypotheken zu beſtellen. 
Der Werth der Papiere wird hierbei nach dem Börſen⸗ 
courſe am Tage der Depofition berechnet und die Sicher: 
heit der Hypotheken nach den Vorſchriften der $$ 17 
bis 20, Tit. 47, Thl. I. Allgemeine Gerichtsordnung 
beurtheilt. — Das Handelsgericht kann die von dem 
Kläger beſtellte Caution herabſetzen, wenn der Verklagte 
dem Erkenntniſſe auf andere Art, als durch Zahlung, 
- einftweilen genügt hat. 5 n 

$ 30. Werden in Folge einer durch das Handels: 
gericht verfügten Ertcution-Interventlonsanſprüche erho⸗ 
ben, die nicht aus Handelsverhältnſſſen entſprungen ſind, 
ſo iſt das Handelsgericht befugt, das Verfahren über 
dieſe Anſprüche an das ordentliche Gericht zu verweilen. 

31. Zur Gültigkeit eines handels gerichtlichen Er⸗ 
kenntniſſes iſt die Theilnahme von mindeſtens drei Richtern 
in allen Fällen, namentlich auch in Bagatellſachen erforderlich. 

§ 32. Wer als kaufmänniſches Mitglied eines Han⸗ 
delsgerichts beftellt werden kann ($ 8), ſoll vor dem 
Hondelsgerichte als Bevollmächtigter außerhalb des Ge⸗ 
richtsorts wohnender Parteien er werden; er darf 
aber für dieſe Vertretung keine Gebühren, ſondern nur 
die Vergütung baarer Auslagen fordern, 


2) 


7) 


800 — 


$ 33. So weit vorſtehend nicht etwas Anderes be⸗ 
ſtimmt worden iſt, kommen in den, den Handelsgerich⸗ 
ten überwieſenen Rechts⸗Angelegenheiten die allgemeinen 
geſetzlichen Vorſchriften zur Anwendung. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unter: 
ſchrift und beigedrucktem königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 3. April 1847. 

. Friedrich Wilhelm. 
Frhr. v. Müffling. 
v. Savigny. Üh den. v. Düesberg. 
Beglaubigt: Bode. 

Außerdem enthält die Geſetzſammlung folgende als 
lerhöchſte Beſtätigungs⸗ Urkunde: „Wir Friedrich 
Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 
haben Uns bewogen gefunden, zur Unterſtützung des 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahnunternehmens, neben einer 
Betheiligung der Staatskaſſe an dem auf Fünf Mil⸗ 
lionen Thaler angenommenen Aktienkapitale der unterm 
4. März 1846 von Uns beſtätigten Stargard⸗Po⸗ 
ſener Eiſenbahngeſellſchaft, für die Zinſen dieſes 
Aktienkapitales, und zwar zu dem Satze von Drei und 
Ein Halb Prozent, die Garantie des Staates zu ge⸗ 
währen, und wollen demgemäß den (anliegenden) Nach⸗ 
trag“) zu dem Statute der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, wie ſolcher auf Grund der mit Unferm 
Finanzminiſter gepflogenen Verhandlungen und des Be⸗ 
ſchluſſes der Generalverſammlung der eben gedachten 
Geſellſchaft vom 4. Febr. 1847 feſtgeſtellt worden iſt, 
hierdurch in allen Punkten genehmigen und beſtätigen, 
indem Wir insbeſondere für die Zinſen des Aktien⸗Ka⸗ 
pitals von Fünf Millionen Thaleru zum Satze von 
Drei und Ein Halb Prozent unter den in dem Nach⸗ 
trage enthaltenen näheren Beſtimmungen und Bedin⸗ 
gungen die Garantie des Staates hiermit bewilligen. 
— Die gegenwärtige Beſtätigungsurkunde ſoll nebſt dem 
Nachtrage zum Statut durch die Geſetzſammlung be⸗ 
kannt gemacht werden. — Gegeben Berlin, den 8. 
März 1847. — Friedrich Wilhelm. — Uhden. 
v. Duesberg.“ 

Die Allgem. Preuß. Ztg. (Nr. 103) enthält den 
Plan zur Errichtung der landwirthſchaftlichen 
Akademie in Poppelsdorf bei Bonn, deren wir be⸗ 
reits geſtern (neueſte Nachrichten) gedacht. 


Mitglieder 
des am 11. April 1847 zu Berlin eröffneten 
vereinigten Landtages. 
(Schluß.) 
III. Staud der Städte. 


A. Provinz Preußen. 

Hr. Wenghöfer, Kaufmann und Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher, zu Gumbinnen. Hr. Waechter, Kommerzienrath, zu 
Tilſit. Hr. Schlenther, Rathsherr und Apotheker, zu In⸗ 
fterburg. Hr. Pultke, Kaufmann, zu Barten. Hr. Dem⸗ 
bowski, Rathmann, zu Angerburg. Hr. Sperling, Bürger⸗ 
meiſter, zu Königsberg. Hr. Heinrich, Kaufmann, zu Kö: 
nigsberg. Hr. Dulck, Profeffor, zu Königsberg. Hr. Brendel: 
Beyme, Kommerzienrath, zu Memel. Hr. Schlattel, Raths⸗ 
herr, zu Braunsberg. Dr. Schlewe, Bürgermeifter, zu Rie⸗ 
ſenburg. Hr. Mongrowius, Bürgermeiſter zu Paſſenheim. 
Hr. Urra, Bürgermeiſter, zu Wormditt. Hr. Marr, Bür⸗ 
germeiſter, zu Heilsberg. Hr. Meyhofer, Bürgermeiſter, zu 
Labiau. Hr. von Franzius, Stadtrath, zu Danzig. Hr. 
Abegg, Kommerzienrath, zu Danzig. Hr. Jebens, Kauf⸗ 
mann, zu Danzig. Hr. Krauſe, Bürgermeiſter, zu Elbing. 
Hr. Grunau, Kommerzienrath, zu Elbing. Hr. Weeſe, 
Kaufmann, zu Thorn. Hr. Weiſe, Kaufmann, zu Graudenz. 
Hr. Plagemann, Stadtverordneten-⸗Vorſteher, zu Marien⸗ 
burg. Hr. Gadegaſt, Bürgermeiſter, zu Kulm. Hr. Schmidt, 
Bürgermeiſter, zu Dirſchau. Hr. Denck, Bürgermeiſter, zu 
Löbau. Hr. Mertens, Kaufmann, zu Tuchel. Hr. Dahl⸗ 
ſtröm, Rathmann, zu Pr. Friedland. 

B. Provinz Brandenburg. 

Hr. Moewes, Stadt⸗Syndikus und Kammergerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor, zu Berlin. Hr. Schauß, Kaufmann und Stadtver⸗ 
ordneter, zu Berlin. Hr. Knoblauch, Geh. Finanzrath und 
Kaufmann, Stadtälteſter, zu Berlin. Hr. Hammer, Kauf⸗ 
mann und Stadtrath, zu Brandenburg. Hr. Stöpel, Bür⸗ 
germeiſter und Syndikus, zu Potsdam. Hr. v. Bennigſen⸗ 
Förder, Bürgermeiſter, zu Salzwedel. Hr. Gericke, Deko; 
nom und Stadtverordneter, zu Perleberg. Hr. Linau, Kauf⸗ 
mann und Stadtrath, zu Frankfurt a. d. O. Hr. Grabow, 
Kriminal⸗Rath und Ober⸗Bürgermeiſter, zu Prenzlau. Hr. 
Beuſter, Braueigner und Rathmann, zu Neu⸗Ruppin. 
Hr. Lohſe, Apotheker und Stadtverordneter, zu Gar⸗ 
delegen. Hr. Staemmler, Bürgermeiſter, zu Wilsnack. 
Hr. Dr. Zimmermann, Bürgermeiſter, zu Spandow. Herr 
Junker, Bürgermeiſter, Hauptmann a. D., zu Bernau. Hr. 
Farthöfer, Bürgermeiſter, zu Fürſtenwalde. Hr. Waldmann, 
Rathsherr und Bäckermeiſter, zu Königsberg i. d. N. Hr. 
Mehls, Polizei⸗Direktor a. D. und Holzhändler, zu Lands⸗ 
berg a. d. W. Hr. Zimmermann, Bürgermeiſter zu Frie⸗ 
deberg. Hr. Hübler, Rathsherr, zu Kottbus. Hr. Anwand⸗ 
ter, Apotheker, zu Kalau. Hr. Neumann, Bürgermeiſter, 
zu Lübben. Hr. Offermann, Fabrikveſitzer, zu Sorau. Hr. 
Winzler, Kaufmann und Stadtverordneter, zu Lübbenau. 

C. Provinz Pommern. 

Hr. Fabricius, zweiter Bürgermeiſter, zu Stralſund. 
Hr. Dr. Jiemſſen, Bürgermeiſter und Juſtizrath, zu Greifs⸗ 
wald. Hr. Oom, Bürgermeiſter, zu Barth. Hr. Ockel, 
Bürgermeiſter, zu Tribſees. Hr. Ritter, Apotheker und Mes 
dizinal⸗Aſſeſſor, zu Stettin. Hr. Arndt, Raths⸗Maurermei⸗ 
ſter, zu Anklam. Hr. Jahnke, Kaufmann und Rathsherr, 
zu Swinemünde. Hr. Petſchow, Kaufmann und Rathmann, 
zu Ueckermünde. Hr. Kuß, Partikulier und unbeſoldeter 
Rathsherr, zu Stargardt. Hr. Kuſchke, Bürgermeiſter, zu 
Kolberg. Hr. Stägemann, Bürgermeiſter, zu Wangerin. 
—— ˙Ü˙j . —˙·¹¹ ; q 

*) Bir erfehen aus dem Nachtrage, daß der Staat ih 
bei dem Unternehmen mit einem Siebentel des Anlage: 

Kapitals betheiligt hat. 


— 


Hr. Wilm, Apotheker, zu Belgard. Hr. Grunau, Kommer⸗ 

zienrath, zu Stolp. Hr. Kuſchke, Stadt⸗Syndikus, zu Trep⸗ 

tow a. d. R. Hr. Krüger, Kaufmann, zu Greifenhagen. 

Hr. Tenzin, Kaufmann und Mühlenbeſitzer, zu Lauenburg. 
D. Provinz Poſen. 

Hr. Graetz, Kaufmann, zu Poſen. Hr. Naumann, Geh. 
Regierungs⸗Rath und Ober⸗Bürgermeiſter, zu Poſen. Hr. 
Appelbaum, Kaufmann, zu Bromberg. Hr. Cleemann, 
Kaufmann, zu Frauſtadt. Hr. Baenſch, Kaufmann, zu Liſſa. 
Hr. Kugler, Apotheker, zu Gneſen. Hr. Brown, Bürgers 
meifter, zu Meſeritz. Hr. Hausleutner, Apotheker, zu Ra⸗ 
wicz. Hr. Kluge, Seifenſieder, zu Schwerſenz. Hr. Pend⸗ 
zynski, Schänker, zu Schrimm. Hr. Paternowski, Bürger⸗ 
meiſter, zu Dobrzyka, Kreis Krotoſchin. Hr. Rückert, Kaufm. 
zu Bojanowo, Kreis Kröben. Hr. Jaeckel, Poſt⸗Expedient, 


/ 


zu Wollftein, Kreis Bomſt. Hr. Steirowitz Bürgermeifter, 


zu Erin, Kreis Schubin. Hr. Ziolkowski, Bürgermeiſter, 
zu Mies cisko, Kreis Wongrowiec. Hr. urban, Kämmerer, 


zu Inowraclaw. ä 
E. Provinz Schleſien. 

Die Namen der ſtädtiſchen Deputirten der Pro⸗ 

vinz Schleſien ſiehe Nr. 85 der Bresl. Ztg. 
F. Provinz Sachſen. 

. Hr. Vollandt, Kaufmann, zu Erfurt. Hr. Raſch, Bür⸗ 
germeiſter, zu Naumburg. Hr. Kerl, Oekonom und Brau⸗ 
herr, zu Langenſalza. Hr. Lindner, Magiſtrats⸗Aſſeſſor und 
Apotheker, zu Weißenfels. Hr. Schilling, Hüttenbeſitzer, zu 
Suhl. Hr. Schier, Bürgermeiſter und Juſtitiar, zu Frei⸗ 
burg. Hr. Diethold, Bürgermeiſter, zu Sömmerda. Hr. 
Gieſe, Kaufmann, zu Wittenberg. Hr. Keferſtein, Kaufmann 
und Fabrikannt, zu Merſeburg. Hr. Zeiſing, Oekonom, zu 
Brehna. Hr. Bertram, Geheimer Regierungs⸗Rath und 
Ober⸗Bürgermeiſter, zu Halle. Hr. Kerſten, Bürgermeiſter, 
zu Hettſtedt. Hr. Gier, Bürgermeiſter, zu Mühlhauſen. 
Hr. Ramsthal, Fabrikant und Stadtrath, zu Nordhausen. 
Hr. Tölle, Bürgermeiſter, zu Bleicherode. Hr. Michaelis, 
Medizinal⸗Rath, zu Magdeburg. Hr. Coqui, Kaufmann, zu 
Magdeburg. Hr. Schneider, Bürgermeiſter, zu Schönebeck, 
Hr. Schulze, Ziegeleibeſitzer, zu Wanzleben. Hr. uthemanflı 
Kaufmann, zu Sandau. Hr. Heyer, Juſtiz⸗Kommiſſarius , 


zu Halberſtadt. Hr. Schmidt, Dekonom und Brennerei B. 


figer, zu Quedlinburg. Hr. Douglas, Bürgermeiſter 
Aſchersleben. Hr. Müller, Kaufmann, zu Wegeleben. 
G. Provinz Weſtfalen. 

Hr. v. Pogrell, a und Rathsherr, 

u Bielefeld. Hr. Poelmahn, 

1 a Hr. Ope 

Hr. Larenz, Ackerbürger 


zu Minden. Hr. 


er. 


Eſſewich, Rathsherr, zu Dülmen. 
H. Rhein ⸗ Provinz. 

Hr. Merkens, Präſident der Dampfſchifffahrts⸗Geſek“ 
ſchaft, zu Köln. Hr. Camphauſen, Präſident der Handel 
kammer, zu Köln. Hr. Hanſemann, Kaufmann, zu Aachel 
Hr. Baum, Kommerzien⸗Rath und Präſident der Hande 
Kammer, zu Düſſeldorf. Hr. Kaspers, Kaufmann, zu Koblenſ 
Herr Mohr, Stadtrath, zu Trier. Herr von der Heydl, 
Handelsgerichts⸗Präſident, zu Elberfeld. Herr von Eper, 
Kaufmann, zu Barmen. Herr von Bekerath, Banquier, 
Krefeld. Herr Bruſt, Kaufmann, zu Boppard. Hr. Daß 
men, Gutsbeſitzer, zu Ahrweiler. Herr Reichardt, Fabrik 
zu Neuwied. Herr Röchling, Großhändler, zu St. Johann, 
Herr Funk, Gutsbeſitzer, zu Saarburg. Herr Hüffer, Kom“ 
merzienrath, zu Eupen. Herr Schöller, Kommerzienrath, 17 
Düren. Herr Flemming, Kaufmann zu Geilenkirchen. Hel 
Bieſing, Gutsbefiger, zu Bonn. Herr Budde, Bürgermil 
ſter, zu Neuſtadt, Kreis Gummersbach. Herr Conze, Ka 
mann, zu Langenberg, Kreis Elberfeld. Herr Scheidt, Ka 


mann, zu Kettwig, Kreis Duisburg. Herr Müller, Kal I 


mann, zu Wefel, Herr Meviffen, Kaufmann, zu Dulkel 
Kreis Kempen. Herr Kirberg, Handels: Kang prag 
zu Lennep. Herr Kyllmann, Kaufmann, zu Weyer, 
Solingen. a 


Pfaffendorf, Kreis Ortelsburg. Hr. Grunwald, zu Schon 
berg, Kreis Braunsberg. Hr. Schulz, zu Schilla, I. 
Allenſtein. Hr. Riebold, zu Kanitzken, Kreis Varg 
Hr. Minckley, zu Eichwalde, Kreis Marienburg. Hr. 0 
der, zu Grzymalla, Kreis Stuhm. Hr. Weſſel zu Stil 
Kreis Danzig, Hr. Schönlein, zu Reckau, Kreis Nen 
Hr. Timm, zu Blankwitt, Kreis Flatow. Hr. Schu 
Schwetz, Kreis Graudenz. Hr. Hein zu Kommer au, 


Schwetz. / 4 
B. Provinz Brandenburg. Schl 

Hr. Sültmann, Schulze, zu Mellin. Hr. Nethe, E zu 

zu Dahlen in der Altmark. Hr. Heuer, Kreis- Schulte 


Schulze, zu Dyrotz. Hr. Otzdorf, Lehnſchulze, zu 
Hr. Schulze, Lehnſchulze, zu Gög. Hr. Krohn, GUN no 
u Werben. Hr. Roesler, Freigutsbeſitzer, zu Nieden rein 
Hr. Böning, Lehnſchulze, zu Schwächenwalde. Hutsbeſtker⸗ 
Erbzinsgutsbeſier, zu Louiſenruh. Hr. Dole, Kugel, Bauer 
zu Klein⸗Beuche. Hr. Müller, Gerichtsſchulze und 
gutsbeſitzer, zu Droskau, Kreis ge En 2. Gee, 
C. Provinz Pom + l 
Hr. Vahl, Schulze, zu Lubmin. Hr. Scherz ow 
beſitzer, zu Schönhof. Hr. Michaelis, 9 0 dundler / 
Hr. Lemke, Schulze und Bauer, zu re Erbpachtel 
Freiſchulze, zu Woltersdorf. Hr. von Schmidt, 7 


Sadenbeck. Hr. Dansmann, cab eee su e 


Amtmann, 


N 


Czmon, 


barn befreit wurde. 


zu Schellin. Hr. Behling, Schulze, zu Panknin. Hr. Mül⸗ 
ler, Freiſchulze, zu Maſſelwi ez. 
; $ N A zu Liſiny, Kreis 
Ni Sadomski, „ iſiny, Krei 
Side 1 25 e Grundbeſitzer, zu Käzlin, Kreis 
Birnbaum. Hr. Stanislaus Przygodzki, Freigutsbeſizer, zu 
Widciszewo, Kreis Birnbaum. Hr. Jordan, Freigulsbeſtger, 
zu Comecice, Kreis Peſen. Hr. Dräger II., Ackerwirth, zu 
Kreis Schrimm. Hr. Stark, Freiſchulz, zu Bialos⸗ 
lime, Kreis Wirſiß. Hr. König, Freiſchulz, zu Rosko, Kreis 
Czarnikau. Hr. Krauſe, Ackerwirth, zu Chalupsko, Kreis 


Mogilno. x 
BE. Provinz Schleſien. 
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2 . F. Provinz Sachſen. 
Hr. Giesler, Schultheiß, a Tröchtelborn, Kreis Erfurt. 
Hr. Becker, Ortsrichter, zu Pauſcha, Kreis Weißenfels. Hr. 
Schmidt, Ortsſchulze, zu Borgau, Kreis Eckartsberga. Hr. 
Petzold, Gutsbeſizer, zu Dobian, Kreis Ziegenrück. Hr. 
Eule, Erblehnrichter, zu Oehna, Kreis Schweinig. Hr. 
Seltmann, Gutsbefiger, zu Rodden, Kreis Merſeburg. Hr. 
Haniſch, Ortsrichter, zu Arzberg, Kreis Torgau. Hr. Do⸗ 
renberg, Ackergutsbeſiger, zu Hohnſtedt, Mansfelder See⸗ 
kreis. Hr. Vatteroth, Ortsſchulze, zu Klein⸗Bartloff, Kreis 
Worbis. Hr. Lorenz, Gutsbeſitzer, zu Geismar, Kreis Hei⸗ 
lgenſtadt. Hr. Zachau, Hofbefiger, zu Barleben, Kreis 
Wolmirſtedt. Hr. Mewes, Ortsſchulze, zu Groß⸗Wulkow, 
Kreis II. Jerich. Hr. Hartmann, Ortsſchulze, zu Langen⸗ 
Kein, Kreis Halberſtadt. 
G. Provinz Weſtphalen. 5 
Hr. Meyer, n und Ortsvorſteher, zu Süd⸗ 
hemmern, Kreis Minden. Hr. Huſtedt, Ackersmann, zu 
aldem, Kreis Lübbecke. Hr. Meyer, Ackerswirth, zu Spra⸗ 
dow, K Landwirth und Gemeinde⸗ 
Gemeinde⸗Vorſte⸗ 


Hr. R. 
Linnenbrink, Landwirth, zu Beckum. Hr. von Zurmühlen. 


H. Rheinprovinz. f 

Hr. Beemelmanns, Bürgermeiſter, zu Prümmern, Kreis 
Geilenkirchen. Hr. Jorriſſen, Steuer⸗Einnehmer, zu Millen, 
Kreis Heinsberg. Hr. Jungbluth, beigeordneter Bürgermei⸗ 
er und Gutsbeſitzer, zu Jülich, Hr. Minderjahn, Gutsbe⸗ 
iger, zu Cornelymünſter. Hr. de Galhan, Gutsbeſitzer, zu 
Wallerfangen, Kreis Saarlouis. Hr. Graach, Gutsbefiger, 
zu Zeltingen, Kreis Berncaſtel. Hr. Kayſer, Kommerzien⸗ 
Rath, zu Trier. Hr. Reinhard Sohn, Gutsbeſitzer, zu Ok⸗ 
fen, Kreis Saarburg. Hr. Boch Sohn, Gutsbeſitzer, zu 
Mettlach, Kreis Merzig. Hr. Rauffauf, Gutsbeſitzer, zu 
Wolken. Hr. Rech, Steuer⸗Einnehmer, zu Langenlonsheim. 
Hr. Stedtmann, Gutsbeſitzer, zu Beſſelich. Hr. Lang, 
Schultheiß, zu Hörnsheim, Kreis Wetzlar. Hr. Zunderer, 
Gutsbeſitzer, zu Kleeburg, Kreis Mayen. Hr. Grühn jun., 
Gutsbeſitzer, zu Gemünden, Kreis Simmern. Hr. Haeger. 


Gutsbeſitzer, zu Ohl, Kreis Gummersbach. Hr. Schutt, 


Bürgermeiſter, zu Gleſſen, Kreis Bergheim. Hr. Fasbinder, 
Sutöbefiger, zu Dünwald, Kreis Mühlheim. Hr. König, 
Sutsbefiger, zu Kloſter, Kreis Gummersbach. Hr. Lenſing, 
anonikus und Gutsbeſitzer, zu Emmerich, Kreis Rees. Hr. 
Sn der Los, Gutsbeſitzer, zu Uedem, Kreis Cleve. Hr. 
9 Bürgermeister, zu Voerſt, Kreis Kempen. Hr. Wels 
Ald 9, Gutsbeſitzer, zu Niederheidt, Kreis Düſſeldorf. Hr. 
Rombef n Gutöbefiger, zu Zons, Kreis Neuß. Hr. 
i, Gutsbeſiger, zu Louiſenburg, Kreis Geldern. 
weich oͤnigsberg, 1 1. April. Ein hieſiger Oberlehrer, 
er die Lichtfreunde ins Leben rufen half, hat jetzt 
er Behörde darauf angetragen, daß man dem Trei⸗ 
mö 2 freien evangeliſchen Gemeinde Einhalt thun 
Dient — In Folge der Mißhandlungen eines armen 
0 gene durch ihre Herrſchaft, fand am 8. an 
di teindammer Brücke ein kleiner Auflauf ſtatt, der 
yamit endete, daß O enſtwädchen von den Nach⸗ 
e Fr ; 2 
chen fo ungebähriſch Ae be das Dienftmäd- 
mit genauer Noth einer ee des ſich nur 
9 noch derberen Behandlung von 
Seiten des Volkes. (Spen 30 
Thorn, 7. April. Dem Deputirten zum vereinig⸗ 
ten Landtage in Berlin, Hrn. Weeſe, hat man 5 
deſonderen Inſtruktionen ertheilt. Eine Kommiſſion, die 
ſich zu dem eben angezeigten Zwecke verſammelt hatte 
fand es für überflüſſig, dem Deputirten ſpezielle Auf 
träge zu geben, da dieſelben ohne geſetzliches Gewicht 
find, und man volles Vertrauen zu der Intelligenz des 
biefigen Deputirten hat, der mit den Wünſchen und der 
timmung der von ihm vertretenen Kommune zur Ge⸗ 
nüge bekannt iſt, und dieſe ohne beſondere Inſtruktion 
nd geben wird. — Das früher angekündigte Verdot 
1 Roggenausfuhr aus Polen nach Preußen iſt feit dem 
„April wirklich ins Leden getreten. Daß dies Verbot 


gur eine unangenehme Stimmung dieſſeits hervorrufen 


— 


konnte, iſt ſehr erklärlich, i i ä 
„ „indem hieſige Getreidehändler 
* Roggenquantitäten 3 haben, die fo 
— waren, daß fie bis zum feſtgeſetzten Termine 
K 10 er die Grenze geſchafft werden konnten. Zudem 
eicht erſichtlich, daß durch das Ausfuhrverbot die 
* hier nur ſteigen wird. Auch hat die Stadt⸗ 
. dem Publikum angezeigt, daß mehre polniſche 
e e . 85 balerſche Münzforten in 

x ai ab nicht me 

werden dürfen. Dies Verbot hat, 10 Zr 8 


—— — — — ———— w-wͤñ—— —— ———— — — —¼Hi .4. 
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Privatkorreſpondenzen weiß, für Polen noch keine geſebz⸗ 
liche Folge. (Königsb. 3.) 
Koblenz, 10. April. So eben macht hier die 
Nachricht die Runde, daß die hieſige königl. Regierung 
unſern Oberbürgermeiſter Herrn Bachem darüber zur 
Verantwortung aufgefordert habe, daß er nicht nur die 
von dem Stadtraths⸗Mitgliede Herrn Leroy gemachten 
Propoſitionen über die dem hieſigen Landtags-Abgeord⸗ 
neten bei dem allgemeinen Landtage zu übermachenden 
Anträge veröffentlicht, ſondern daß er ſich nicht auch in 
Gemäßheit des $ 61 der Gemeinde⸗Ordnung der Ber 
rathung darüber von Selten des Stadtraths widerſetzt, 
vielmehr ſelbſt der Sitzung beigewohnt, auch einen Be⸗ 
ſchluß darüber habe faſſen und letztern in Vollzug ſetzen 
laſſen. (Düſſeld. Z.) 


Deut ſchlan d 

München, 8. April. Eine wahrhaft überraſchende 
Bewegung hat es gemacht, als vor einigen Tagen be⸗ 
kannt wurde, daß auch Se. Heil. der Papſt Pius IX. 
unſerem König zur Veränderung in feiner Regierung 
Glück gewünſcht. So könnte freilich Mancher noch 
ultramontan werden, der bisher der Farbe fern geblie⸗ 
ben und andererſeits der alte Spaß ſich wiederholen, 
daß es Leute gäbe, die katholiſcher wären, als der Papſt. 
Die Veränderungen im Staatsdienſt werden als noth⸗ 
wendig angeſehen, da, wo die Thätigkeit des Beamten 
ihren Hauptimpuls von der inneren Uebereinſtimmung 
mit der Regierung erhält. Weniger Billigung haben 
die gegen die Männer der Partei an unſerer Hochſchule 
ergriffenen Maßregeln gefunden, weil man der Anſicht 
iſt, die Wiſſenſchaft müſſe ihre Siege ohne den Bei⸗ 
ſtand des weltlichen Armes erlangen. Dem wird nun 
entgegnet, daß, wenn es ſich nur um den Kampf wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Prinzipien handle, die Regierung wahr: 
ſcheinlich ganz unbetheiligt geblieben fein würde; nun 
aber ſei hier mehr als wiſſenſchaftliche Freundſchaft, und 
die Gefahr entſchiedener thätiger Feindſeligkeit zu ver⸗ 
meiden, durch Klugheit geboten. Daß, wie die Sachen 
ſtehen, andere deutſche Univetſitäten nicht ſehr begierig 
ſein werden, die hier gefallenen Vorkämpfer der Hlerar⸗ 
chie in ihren Reihen wieder einzuſtellen, iſt mehr als 
wahrſcheinlich, und mehrere derſelben trifft ſomit ein 
nicht ſehr leichtes Loos. Inzwiſchen iſt es das Schick⸗ 
ſal Derjenigen, die ihr ganzes Vermögen auf eine ein⸗ 
zige Nummer ſetzen; und in Deutſchland war in die⸗ 
ſem ernften Spiel München die einzige Nummer, zu: 
mal die Nebengewinnſte in der Schweiz, Tirol und 
in Belgien ſchon gezogen ſein dürften. (Spen. 8.) 

Oeſter reich. 

8 Wien, 13. April. Se. kaiſerl. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Johann betreibt ſeit einiger Zeit mit großem Ei⸗ 
fer die Angelegenheit wegen Erhebung ſeines Sohnes, 
des Grafen von Meran, in den Fürſtenſtand und hat 
darüber ſchon mehrfache Beſprechungen mit dem Für⸗ 
ſten Staatskanzler gepflogen. Dieſe Standeserhöhung 
ſoll der innigſte Wunſch ſeiner Gemahlin, der Baronin 
Brandhof ſein. — Nicht der außerordentliche Hofkom⸗ 
miſſär Graf Stadion ſoll zum künftigen Gouverneur 
von Galizien beſtimmt fein, ſondern deſſen Bruder, dem 
ſein Poſten in Trieſt durch bekannte Vorfälle verleidet 
iſt und für welchen ſich auch die zugeſagte Stelle eines 
zweiten Hofkammer-Präſidenten nicht zu verwirklichen 
ſcheint, wo ſodann der Hoſrath der kaſſerl. königl. Hof: 
kanzlei Nadherny den Gouverneurpoſten im Küſtenlande 
antreten würde. — Aus Schloß Ebenzweier am Ufer 
des Gmundnerſee's vernimmt man, daß der Erzherzog 
Maximilian, Bruder des durch feine Verwaltung Gali⸗ 
ziens bekannten Erzherzogs Ferdinand d'Eſte, daſelbſt 
bedenklich erkrankt ſei, fo zwar, daß der Kaiſer einen 
feiner Leibärzte dahin abſchickte. — Der unglückliche 
Dichter Lenau wird im Laufe dieſes Frühjahrs aus 
Winnenden hierher gebracht werden, weil man hofft, 
daß die Nähe und der Umgang mit feinen Freunden 
günſtig auf das zerrüttete Geiſtesleben des Kranken ein⸗ 
wirken werde. Da das Honorar von 20,000 Gulden 
rhein. für den Verlag von Lenaus Schriften vom Baron 
Cotta kontraktmäßig nur in fünfjährigen gleichen et 
ausbezahlt wird und man überdies das Kapital fel ſt 
nicht angreifen will, fo find die Zinſen bis jetzt nicht 
hinreichend geweſen, um den Unterhalt zu decken (700 
Fl. C. M.), und aus dieſem Grunde hat ein Kreis von 
Freunden bis zur Vervollſtändigung des Kapitals den 
Ausfall mittelſt Subſcription gedeckt. — Sapghir ift 
von München hierher zurückgekehrt, womit alle jene 
Gerüchte von Wiederanſtellung in Balern thatſächlich 
widerlegt find; im Grunde war nie Etwas an dieſem 
Gerücht, denn, wie ich aus zuverläſſiger Quelle weiß, 
hat Herr Saphir keine Einladung aus München er⸗ 
halten, ſondern iſt ſchon längſt mit dem Plane umge: 
gangen, der bajeriſchen Hauptſtadt einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Als nun Liszt im verfloſſenen Jahre hierher 
kam, ließ ſich Saphir einen Empfehlungsbrief an Lola 
Montez in München geben, mit welchem er ſich in der 
Folge auf den Weg machte. Er hat Audienz beim 
Könige erhalten. — Zur Abhilfe der dringendſten Noth 
unter den aus den in Stillſtand gerathenen Fabriken 
entlaſſenen Arbeitern hat der Großhändler Borkenſteln 
im Kteiſe der Fabrikanten und Kaufleute eine Sub⸗ 
feriptiom eröffnet, deren Ertrag ausreicht, um täglich 


500 Arbeiter zu ſpeiſen. Die Gründer dieſer Speifes 
anſtalt in der fabrikreichen Vorſtadt Gumpendorf haben 
es zur ausdrücklichen Bedingniß ihres Beitritts gemacht, 
daß das Inſtitut nicht unter die Leitung des Magi⸗ 
ſtrats geſtellt werde. ö 
Frankreich. 

8 Paris, 10, April. Breſſon geht ziemlich 
ſicher nicht nach Madrid zurück, Graf St. Aulaire ver⸗ 
läßt ſicher London. Alle Gerüchte über die doppelte 
Nachfolge ſind aber bisher falſch. So gern Breſſon 
nach London wollte, fo wenig ift man geneigt, ihm den 
Poſten zu geben, man möchte am liebſten Barante hin⸗ 
ſenden, da aber ſo der Poſten von St. Petersburg va⸗ 
cant würde und man ihn weder vacant laſſen könnte, 
noch auch einen neuen Geſandten ernennen, ohne daß 
dieſer bald hinginge, ſo muß man erſt wiſſen, wie ge⸗ 
neigt Rußland iſt, ſeinerſeits wieder einen wirklichen 
Geſandten nach Paris zu ſchicken. Wenn außerhalb 
dieſer Combination, worin Breſſon nach Rußland ginge, 
noch von andern Kandidaten für London ernſtlich die 
Rede war, ſo möchte es vom Herzog von Montebello 
ſein, welcher jetzt in Neapel iſt und allgemein als einer 
der tüchtigſten Diplomaten gilt. Böſe Zungen ſagen, 
das ſei Grund genug, um vorauszuſehen, daß er nicht 
ernannt werde. Der König wird ſich übrigens für Lon⸗ 


don eben ſo wenig beeilen, wie für Madrid, da er den 


Grafen Jarnac als Charge d’affaires ſehr gern hat. 
Völlig unwahr iſt, daß im Falle der Ernennung Mon⸗ 
tebello's nach London, fein Nachfolger in Neapal, Breſ⸗ 
ſon und deſſen Nachfolger in Madrid der Baron Bil⸗ 
ling ſein würde, welcher in Kopenhagen ſo ſchlechte 
Geſchäfte gemacht hat. Breſſon könnte Neapel nicht 
annehmen und man würde es ihm nicht anbieten, und 
Billing wäre für Madrid nicht fähig. Uebrigens übt 
Guizot in allen Perſonenangelegenheiten beſonders gern 
die Politik des Wartens und während des Wartens 
verſpricht er jede Stelle ſo vielen Perſonen, daß er zu⸗ 
letzt nicht mehr weiß, wie er heraus ſoll. 


SS Paris, 10. April. (Spaniſches.) Die 
jetzige Niederlage der franzöſiſchen Diplomatie in Spa⸗ 
nien ſcheint ſo vollſtändig, wie ihr Sieg vor kaum ſechs 
Monaten. Die Kriſis war ſchneller und auf directerm 
Wege zu Ende gegangen, als man es erwartete. Die 
Königin hat der moderirten Partei nicht Zeit gelaſſen, 
ihr ein energiſches Miniſterium aufzudrängen, ſie hat 
ihr zum Trotz ein Cabinet gebildet, deſſen tüchtigſte 
Mitglieder in der innern und auswärtigen Politik den 
Progreſſiſten wenigſtens eben ſo nahe ſtehen, wie den 
ächten Moderirten und deren Exiſtenz wahrſcheinlich 
nur fo lange dauern wird, als man es für nöthig hält, 
um den letzten entſcheidenden Schritt zu thun, zu wel⸗ 
chem Alles hinwill, um den Progreſſiſten ſelbſt die Re⸗ 
gierung in die Hände zu geben. Die Nachrichten, welche 
heute eingehen, enthalten nicht ſehr Unerwartetes, aber 
fie zeugen von neuem für die Allſeitigkeit der augen⸗ 
blicklichen Neactlon in den höchſten Regionen. Das 
Miniſterium Pacheco hat die Entfernung aller Per⸗ 
ſonen verlangt, welche die Königin unmittelbar umga⸗ 
ben und deren Geſinnung ihm kein Vertrauen einflößte. 
Es wäre dabei nach dem Bericht des Eco del Co— 
mercio ſtürmiſch und bitter heftig zugegangen. Die 
einflußreichſten der abgeſetzten Hofbeamten ſind der In⸗ 
tendant der Civilliſte (Eganna) und die erſte Hofdame 
(cammera- mayor) Marquiſe v. Santa-Cruz, 
welche von jeher als unmittelbarſtes Inſtrument der 
Königin⸗Mutter galt und ſich zugleich eine ſehr große 
faſt tyranniſche Autorität über Iſabella verſchafft hatte. 
Ihre Abſetzung hat eben deshalb einen ſehr tiefen Ein⸗ 
druck hervorgebracht. Man erzählt, die beiden Genann⸗ 
ten, ſo wie der Kommandant der Leibwache Rubianos 
und der Kammerherr Graf von Cumbres-Altas ſeien 
dem Befehl der Miniſter zum Trotz im Schloß erſchie⸗ 
nen, um ihren Dienſt bei der Königin fortzuſetzen, in⸗ 
dem ſie behaupteten, daß ſie ihr Amt von der Königin⸗ 
Mutter erhalten hätten, mithin nicht von den Miniſtern 
abgeſetzt werden könnten. Die Königin, welche in con⸗ 
ſtitutioneller Wiſſenſchaft und in der Kunſt der Dis⸗ 
kuſſion gleich unerfahren iſt, wußte ſich ſelbſt keinen 
Rath, ließ aber die Miniſter benachrichtigen. Die 
H. H. Salamanca und Mazaredo kamen herbei, und 
gaben den H. H. Eganna und Rubianos zu verſtehen, 
daß fie dem H. Penna⸗Aguayo und dem Herzog von 
Baplen Platz zu machen hatten. Die Marquiſe und 
der Kammerherr hätten durch reſpektloſen Widerſtand 
ihre Verhaftung nöthig gemacht und der Letztere ſei nach 
Valencia verbannt worden. Beide Stellen ſollten nicht 
wieder beſetzt werden. — Obwohl dieſe Nachrichten fürs 
erſt nur vom Eco mitgetheilt werden, ſo iſt doch kein 
Grund vorhanden, ihre Richtigkeit in Zweifel zu ziehen. 
Die Abſetzung an ſich war eine unausbleibliche Folge 
des Miniſterwechſels, und Marie Chriſtine ſcheint die⸗ 
ſelben ſo beſtimmt vorausgeſehen zu haben, daß ſie auf 
die Beſchleunigung der Ernennung des Herzogs von 
Glücksberg zum außerordentlichen Bevollmächtigten ges 
drungen, weil ſie fürchtet, daß dies bald das einzige 
Mittel ſein könnte, einen Brief an ihre Tochter gelan⸗ 
gen zu laſſen. — Das Abendblatt „la Patrie“ fügt 
hinzu: „Ein dieſen Abend im Ministerium der aus⸗ 
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wärtigen Angelegenheiten angekommener Courier hat 
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überaus wichtige Nachrichten aus Spanien gebracht. i 
Es ſollen in Madrid heftige Unruhen ausgebrochen ſein 
und die Perſon der Königin ſelbſt bedrohn.“ Ich 
glaube, daß die Nachricht erfunden iſt, obwohl die wei⸗ 
tere Entwickelung der Madrider Intriguen noch mehr 
als einen übertaſchenden Vorfall bringen wird. Daß 
die beſiegte Partei der Moderirten ihre Niederlage nicht 
ruhig hinnehmen werde, kann man beſtimmt vermuthen. 
Unterdeß iſt die franzöſiſche Regierung über die betreffen⸗ 
den Ereigniſſe durchaus nicht ſo betrübt, als man es 
allgemein annimmt. Sie hat die Reaktion ſicher er⸗ 
wartet, und glaubt ſie in mancher Beziehung nicht 
zu bedauern zu haben. Ihr Einfluß war in der Hei⸗ 
rathsſache zu offen hervorgetreten, um die ſpaniſche 
Empfindlichkeit nicht zu verletzen: es iſt ihr in einer 
Hinſicht ganz erwünfcht, daß ſich der engliſche Einfluß 
jetzt eben fo kompromittire; und wenn der franzöſiſchen 
Regierung vorgeworfen worden, daß fie Iſabella einen 
Gemahl aufgedrängt habe, der ihr nicht behage, ſo meint 
fie, daß Englands Rolle jetzt noch gehäſſiger ſei, wenn 
Bulwer das Miß verſtändniß zwiſchen der Königin und 
ihrem Gemahl noch anfacht, wenn er Liebesintriguen 
befördert, um fie zur Hebung des engliſchen Einfluſſes 
auszubeuten. Ludwig Philipp und fein Minifter ſchei⸗ 
nen darum wenig geneigt, zur Löſung der jetzigen Kri⸗ 
ſis direkt mitzuwirken, ſie wollen dem engliſchen Ein⸗ 
fluß freien Spielraum laſſen, damit er ſich ſchneller 
ſelbſt diskretire. Sie bedauern gar nicht, daß Breſſon 
nicht auf ſeinem Poſten iſt und dringen nicht in ihn, 
daß er dahin zurückkehre. Er könnte ſeiner Natur und 
feiner ftühern Stellung nach nicht unthätig bleiben; 
entſchiedenes Wirken aber würde jetzt Iſabella nur noch 
mehr erbittern und dem franzöſiſchen Einfluß Nichts 
helfen; denn wenn im Augenblick gegen die Launen der 
Königin und die Intriguen Serrano's und Bulwers 
etwas zu machen wäre, ſo hätte es die ganze mode⸗ 
rirte Majorität gewiß ſo gut vermocht, als der franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter, welcher in Madrid verbraucht war. 
Um nun Guizot's Politik des „Abwartens“ auszufüh⸗ 
ren, iſt vielleicht der Herzog von Glücksberg ganz vor⸗ 
trefflich geeignet, denn er ſoll das Talent beſitzen und 
bei Eſpartero's Fall gezeigt haben, inmitten der lebhaf⸗ 
teſten Folge von Ereigniſſen ſich die Arme zu kreuzen 
und den Todten zu ſpielen, während er doch vortreff⸗ 
lich beobachtet. Freilich aber könnte die ganze Rech⸗ 
nung der Politik der Unthätigkeit gebeugt werden, wenn 
die Progreſſiſten in Gefälligkeit für Lord Palmerſton 
und in die Reaktion gegen Frankreich ſo weit gingen, 
die Rechte der Infantin, der Herzogin von Mompenſier 
auf die ſpaniſche Nachfolge in Frage zu ſtellen. Und 
wer möchte ſagen, daß ſie ſo weit nicht gehen können? 
Die zweifelhafte Schweſterliebe der Königin ſelbſt leiſtet 
kein Gewähr dagegen, und bei ihrer Stimmung foll 
Alles, was gegen Frankreich geſchähe, auf ihren Beifall 
rechnen können. Freilich würde dann die Reaktion zu 
Gunſten der moderirten franzöſiſchen Politik wohl eben 
ſo ſchnell eintreten, wie jetzt der außerparlamentariſche 
Sieg der engliſchen Partei. 


Tokales und Provinzielles. 


* Salzbrunn, 12, April. Wenn im vergangenen 
Jahre an dieſem Tage der Frühling bei uns ſchon mit 
allem Glanze eingezogen war, ſo treibt heute ein feind⸗ 
ſeliger Nord unheimliche Schneeflocken in unſer Thal, 
und will uns in Haus und Garten thätig zu ſein ver⸗ 
hindern. Gut demnach, daß wir die Tage vorher, 
welche milder waren und wenigſtens den Crocus her⸗ 
vorlockten, uns ſchon fleißig gerührt haben, denn wir 
leben der Hoffnung eines abermals zahlreichen Brun⸗ 
nenbeſuches und wollen nicht daran denken, daß der 
durch die Theurung überall ſchwere Druck der Zeit ſie 
unerfüllt laſſen könnte. Wohl bangten wir ja auch im 
vergangenen Frühjahre, da in den öſtlichen Nachbarlan⸗ 
den, aus denen wir uns ſtets eines ſtarken Beſuches 
erfreuen, die bekannten traurigen Ereigniſſe nur die 
höchſtnöthigen Badereiſen ermöglichten, wie es ſich auch 
ſpäter in der Beunnenliſte ergab, denn, ſtatt wie fonft 
über 200 Nummern, zählten wir deren nur 63 aus den 
polniſchen Ländern, und dennoch blieben wir in der Zahl 
der geſammten Gäſte nicht zurück. Darum wollen wir auch 
diesmal nicht zagen, und es um ſo weniger thun, weil 
die votjährige Kurzeit für die allermeiften unferer Gäfte 
wieder eine ſo geſegnete war, wie aus dem Berichte über 
dieſelbe in dem Märzſtück der ſchleſiſchen Provinzialblät⸗ 
ter hervorgeht, weil ferner die diesmaligen Beſtellungen 
für die Verſendung fo zahlreich eingegangen find als 
früher noch nie, und weil durch die Eiſendahnen, vermöge 
deren Berlin, Leſpzig und Dresden nur noch eine Ta⸗ 
gereiſe, ja ein Theil der Mord: und Oſtſeeküſten, Ham⸗ 
burg, Stettin, ſelbſt Wien nur 2 ſolche noch von hier 
entfernt ſind, der Beſuch zu uns ſo ſehr gefördert und 
erleichtert wird. — Nach jenem gedachten Berichte ges 
brauchten 2316 Prrfonen im vergangenen Jahre hier 
die Kur, und die Brunnenliſte enthielt 1683 Familien⸗ 
Nummern (die dort angegebene 1083 ift ein Druckfeh⸗ 
ler) die Verſendung aber betrug, alle früheren übertei⸗ 
chend, noch über 164,000 Flaſchen. Aus dem Bericht 
geht ferner hervor, daß der Ruf unſerer Heilanſtalt ſich 
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immer weiter verbreitet, denn die Hälfte der Gäfte war 
ren außerhalb Schleſiens angekommen, und ſah man 
viele Norddeutſche und Ruſſen, ſelbſt einige Schwe⸗ 
den und Engläder unter ihnen. Daſſelbe Verhält⸗ 
niß fand bel der Verſendung ſtatt, denn auch von 
ihr hatte faſt die Hälfte die Beſtimmung, über die 
Grenze der Provinz den Weg zu nehmen. So⸗ 
mit iſt es denn gewiß, daß das Vertrauen zu der Heil- 
kräftigkeit hieſiger Quellen und Molken gegen Lungen⸗ 
und Luftröhrenkrankheit, gegen allerlei Abzehrungszu⸗ 
ftände, ſelbſt gegen viele Unterleibs⸗ und Nervenleiden, 
ſo wie gegen Skropheln im Auslande wie Inlande bei 
Aerzten und Kranken alljährlich an Umfang gewinnt 
und fefter ſich begründet. — Daß die Grundherrſchaft 
wie die Inſaſſen ſich ſtets beſtreben, den Gäſten den 
Aufenthalt bequemer und angenehmer zu machen, wird 
ſich auch in dieſem Jahre erweiſen, und wenn auch al⸗ 
lerdings noch nicht Aller Wünſche befriediget ſein wer⸗ 
den, ſo werden die billigen doch nicht immer unerfüllt 
bleiben, und man wird das noch Mangelhafte, deſſen 
jede Anſtalt der Art auffinden läßt, um ſo nachſichtiger 
ertragen, wenn man ſich zurückruft, was bei uus in⸗ 
nerhalb ſo weniger Jahre geſchehen iſt, ja wohl mehr 
als in manchen andern Kurorten in Jahrhunderten zu 
Stande kam. Von den neuen Einrichtungen verdient 
vor allen die nun vollendete Schweizerei, eine Anlage 
unſers Grundherrn, des Freien Standesherrn Grafen 
von Hochberg, einer beſondern Erwähnung, denn kein 
Kurort der Provinz bietet eine gleiche ſeinen Gäſten dar, 
und von ihr aus beſitzen wir nun einen ununterbroche⸗ 
nen Promenadenweg, wohl eine Stunde lang, bis zu 
der 500 Fuß über dem Thale ſich erhebenden und eine 
reiche Ausſicht darbietenden Wilhelms höhe. 
Ein Hausbeſitzer in Salzbrunn. 


Zauditz, 7. April. Den 2. d. M. entſtand in 
unſerer Gegend ein gewaltiger Wind. In Kranowitz, 
eine halbe Stunde von Zauditz entfernt, war ein Mül⸗ 
ler Namens W. in ſeiner vor einem halben Jahre neu 
erbauten Windmühle mit dem Mahlen von Weizen 
beſchäftiget. Nach abgethaner Arbeit wollte er Korn 
aufſchütten. Ein Strick zerriß, und er wude bei Anz 
feſtigung deſſelben das Opfer eines entſetzlichen Todes, 
denn das Kammrad ergriff ihn bei den Händen, die 
auf ſchauervolle Art zermalmet wurden, riß ihm zugleich 
den einen Kinnbacken auseinander, ſchleuderte ihn zu 
Boden und er blieb auf der Stelle todt. — Der Ver⸗ 
unglückte hinterläßt fünf unmündige Kinder, und wurde 
den 6. d. M. feierlich zur Erde beſtattet. 


Lindenau, (bei Patſchkau) 10. April. Der Sohn 
des hieſigen pfarrtheilichen Schäfers Namens Förſter, 
17½ Jahr alt, welcher in dem eine Meile von hier 
entfernten Dorfe Gläſendorf das Schneiderhandwerk er⸗ 
lernt, war bei ſeinem Vater zu den Feiertagen, und 
kehrte Dienſtag den 6. d. M. morgens um 8 Uhr nach 
dem Wohnorte feines Lehrherrn auf der Straße über 
Koſchperndorf und Kamnig nach Gläſendorf zurück. 
Auf der Grenze zwiſchen Koſchperndorf und Kamnig, 
wo der Dominial⸗Wald des erſtern an die Straße ſtößt, 
wird der junge Menſch von zwei Männern angehalten, 
zur Erde geworfen, dann in die rechts von der Straße 
befindlichen Geſträuche geſchleppt, ſeines wenigen Geldes, 
ſowie der in einem Päckchen gebundenen Sachen nebſt 
einem halben Gelb⸗Brote beraubt, indem die Straßen: 
räuber äußerten: ſie hätten nicht geglaubt, daß ſie zu 
Ende der Feiertage noch ſo ſchönes Gelbbrot eſſen wür⸗ 
den. — Trotz den flehentlichſten Bitten des Beraubten, 
ihn nur gehen zu laſſen, wurde derſelbe doch unter 
ſchauderhaften Mißhandlungen, bis auf ein Paar leinene 
Unterhoſen entkleidet; nachdem ſie ihm zuvor das ins 
Waſſer getauchte Halstuch in den Mund geſtopft, mußte 
derſelbe die geraubten Sachen tragen, und unter fort⸗ 
währenden Schlägen, Stößen und Miß handlungen, nah⸗ 
men ſie ihren Weg durch die Waldungen des Dominium 
Koſchperndorf und Tarnau, gingen unterhalb des letz⸗ 
tern Dorfes durch den Tarn⸗Wald, die Zauriger und 
Ogner Gebüſche, nahe bei letzterem Dorfe vorbei. Auf 
der Grenze zwiſchen Ogen und Zedlitz gegen Abend an⸗ 
gekommen, wurde der arg Gemißhandelte, von Kleidern 
Entblößte, bei der unerhörteſten Grauſamkeit, mit Hän⸗ 
den und Füßen an einen Baum gebunden, die Hände 
nach oben über den Kopf gezogen, worauf ſich die Räu⸗ 
ber unter dem Hohngelächter der Hölle entfernten. In 
dieſer Stellung mußte der Unglückliche die kalte Nacht 
vom 6. zum 7. zubringen. — Am andern Morgen in 
der dritten Stunde fanden ſich die Räuber wieder bei 
ihrem Opfer ein, und mit dem Ausrufe: nun Alter, 
lebſt du noch? wurden ihm die Bande gelöſt, und als 
er nun flehentlich die freigewordenen Arme erhob und 
bat, ihn gehen zu laſſen, waren teufliſches Hohnlachen 
und neue Mißhandlung ihre Antwort, ſie gingen in 
ihrer Bosheit ſo weit, daß ſie ihm den Daumen der 
rechten Hand durch tiefe Einſchnitte mit einem Meſſer 
verſtümmelten, damit, wie ſie ſagten, er kein Schneider 
werden könne. Nach dieſem wurde der ſo übel Zuge⸗ 
richtete unter neuen Schlägen genöthigt, weiter zu ge⸗ 
hen. Sie nahmen jetzt mit ihrem Schlachtopfer den 
Weg durch das Zedlitzer, Laskowitzer und Perſchkenſtei⸗ 


ner Strauchwerk auf Jentſch und Zaupitz, gingen zwi⸗ 
ſchen Giesmannsdorf, Weidich und Tſchauſchwitz gegen 
den Neißfluß zu, eine Furth zum Durchgehen fuchend: 
da das Waſſer jedoch zu hoch ging, mußten ſie an 
demſelben hinauf bis zur Woitzer Brücke, welche ſie in 
der Morgenſtunde paſſirten, von da ging es wieder in 
Wald und Strauchwerk fort, und da jene Gegend dem 


Unglücklichen unbekannt iſt, fo hören die beſtimmten 


Angaben auf, doch ſcheint für gewiß, daß ſie den Weg 
durch den Brieſener Wald nahmen und in dle Gegend 
von Heldenau kamen, woſeldſt der Unglückliche troß 
Schlägen und Stößen nicht mehr welter konnte; diet 


banden ihn die Unmenſchen abermal in oben angegebe⸗ 


ner Stellung an einen Baum und verließen ihn. In 
diefer ſchrecklichen Lage mußte der Unglückliche abermals 
verbleiben bis Nachmittag gegen drei Uhr, worauf ein 
Junge kam, und den dem Tode nahen vom Knebel 
und den Banden befreite, ſich aber bald darauf auf 


demſelben Wege, den er gekommen, entfernte, nachdem 


er zuvor dem armen Knaben noch den Weg nach Hei⸗ 
denau gezeigt hatte. — Der Letztere ſchleppte ſich bis 
dorthin, wo ein Bekannter ſeines Vaters wohnt, wel⸗ 
cher den ſchwer Verletzten pflegte, ſeine Wunden verband, 
und ihn ſeinem alten Vater am 8. zuführte, nachdem 
er zuvor den dortigen Ortsbehörden und dem Gensdarm 
Eichner in Ottmachau von dem Verbrechen Kenntniß 
ertheilt hatte. — Der ſchwer Verletzte liegt in der Ko⸗ 


lonie Tſchültſch, wo ſein Vater ein Haus beſitzt, ſchwer 


krank darnieder, befindet ſich unter ſorgſamer ärztlichen 
Behandlung des Herrn Dr. Hanuſchke aus Ottma⸗ 
hau, und wurde geſtern den 9. vom hieſigen Ortspfar⸗ 
rer mit den heiligen Sterbeſakramenten verſehen. 
(Oberſchl. Bürgerft.) 


* Ans der Provinz, im April. Die optiſchen 
Leiſtungen des Herrn Döbler im Theater der Haupt- 
ſtadt ſind ganz vorzüglich. Nebelbilder haben wir 
allerdings ſchon mehrere von Mehreren geſehen, aber in 
Größe und Klarheit, in Auswahl und Geſchmack die 
Döblerſchen ſchwerlich Üdertreffend. Die Chromatros 
pen ſind etwas ganz Neues und einzig in ihrer Art; 
wechſelnd in jeder Sekunde, fo daß das trunkene Auge 
vollauf zu thun hat, ihre lebendige Fülle in fügen Züs 
gen zu ſchlürfen, in brennendſter Friſche des Kolorits; 
trotz aller krauſen, ſprudelnden Buntfarbigkeit der, bald 
von innen heraus, bald von außen hinein quellenden, 
rotirenden, concentriſchen Kreiſe, durchweg den eigen ſin⸗ 
nigften Forderungen des Schönheltsſinnes entſprechend. 
Es giebt ſichtbare Herrlichkeiten, welche mit Worten zu 
malen, die Sprache mit all ihrer Biegſamkeit zu ſteif, 
mit all ihrem Reichthume zu arm iſt. Die Chroma⸗ 
tropen gehören zu dieſer Sorte. 
läßt, wie es ſcheinen will, mit geringfügigen Mühen 
und Koſten, in jedem Saale von einiger Größe ſich 
aufſtellen. Möge Herr Döbler mit feinen eigenthümlie 
chen Kunſt⸗Erzeugnſſſen nicht zu ſchleunig wieder über 
die Grenzen der Provinz ziehen, ſondern vorher den vor 
züglichſten Städten derfelden den Hochgenuß gewähren, 
welcher Breslau entzückt hat. Der natürliche Wunſch 
eines Provinzialen im Intereſſe unzähliger ſeiner Ge⸗ 
noſſen. — „Die vier verhängnißvollen Tage 
aus dem Leben eines großen Mannes,“ welche 
unter dem Beifall des Publikums jetzt einige Male über 
die Breslauer Bretter gegangen find, erſcheinen keines“ 
weges von ſo geringem Werthe, als man nach den 
Aeußerungen eines Beurtheilers in öffentlichen Blättern 
zu glauben verſucht werden möchte, wenn man nur den 
Geſichtspunkt feſthält, daß fie als hiſtoriſch⸗dramatiſches 
Gemälde betrachtet fein wollen. Nicht unwürdig fühe 
ren ſie einen großartigen Gegenſtand dem Beſchauek 
vor. Schade, daß die Perfönlichkeit des Verfaſſers 
welcher den Haupthelden darſtellt, dazu nicht vollko 
men geeignet iſt (die Geſtalt ift zu hoch, die Stim 
zu tief) und daß die dichteriſchen beiden Figuren 
Georges und der Waleska zu nebelhaft vorüberſchweb 
und aller feſten geſchichtlichen Baſis entbehren. 5 

E. a. w. P. 


Mannigfaitiges. 4 
(Berlin, 14. April.) Flräul. Jenny Lind 0 
auf ihrer Reiſe nach London heute hier angekommen. 


— * (Paris.) Auf der Eiſenbahn von S 
Etienne nach Lyon hat man vor einigen Tagen # 
Mal auf den Schienen große abſichtlich dahin gel 
Steine gefunden. Die Verbrecher hat man noch nich 
ermittelt; nach franzöſiſchem Geſetz aber bedroht fie 7 
To desſtrafe. — Ein ſchwediſcher Schiffer, Capitol, 
Carlſen, hat auf dem Wege nach Brafilien zwei ba 
zöſiſche Seeleute aufgefiſcht, welche bereits 60 Stun 
auf einigen Balken und Fähren auf der Ste bicun 
trieben, und der einzige Reſt eines aus Portugal 10 
Salz kommenden feanzöfifchen Schiffes waten, das 
Mann Beſatzung hatte. — In Rignac hat eine Sage 
die plötzlich in wahnſinnigen Eifer gerieth, zuerſt 0 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 


Der Apparat dazu 


zu N 


Freitag den 16. April 184 7. 


Erſte Beilage 


2 


88 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) der Beſatzung, alſo 81 Perſonen gerettet wurden. 
zwel Kinder aus dem Fenſter geworfen, fo daß fie ſtar⸗ Das verunglückte Schiff hatte die Havanna am 9. de: 
ben und ſich dann ſelbſt nachgeſtürzt. — Eine Frau von | bruar verlaſſen und wollte nach Veracruz ſegeln. Die 
92 Jahren, in den Alduden (bei Puy), gerleth mit ih⸗¶Geretteten, unter welchen auch der Kapitän, die beiden 
rem Sohne, einem Siebenziger, über ihren Enkel, einen erſten Offiziere und andere Schiffsbeamte ſind, nahm 
Fünfziger, wegen der Verheirathung ihrer Urenkelin, eis | der „Avon“ auf und ging damit am 11. März nach 

55 Beet von 22 Jahren, in Streit, und ereiferte England unter Segel. Nicht ein einziger der auf dem 

ſich 55 ſehr, daß 1 x 5 „ e 3 | en Schiffe befindlichen Briefe konnte gebor⸗ 
1 — In der hieſigen . N en. 

läßt der Geiſtliche 15 eine Geſchichte der Erſcheinung 

der heiligen Jungfrau bei zwei jungen Schweſtern in 

den Gebirgen von Salleth bei Grenoble vertheilen. Der 

Conſt. fragt, ob der Hr. Pfarrer nicht auch die Schrift 

an die Deputirten wolle verthellen laſſen. — Eine ſpa⸗ 

niſche Schauſpieler⸗„ Sänger: und Tänzer⸗ Geſellſchaft 
hier angekommen, und wird in dem italieniſchen 

Theater Vorſtellungen geben. — Aus Beſangon erhält 

nn eine ſchreckliche Geſchichte von einer Pulverver⸗ 

fu rung. Die Beamten hatten nämlich einen Fracht⸗ 
drmann angehalten, in deſſen Frachtbrief 150 Brode 


d ; Verei Kurien. g 
ucker und 1 Faß Pulver ſtanden. Die Brode fan⸗ ereinigte 5 } 

ch - ⸗Marſch Solms⸗Lich: Mei 
den fi vor, das Pulver nicht, und es entſtand ant Landtags⸗Marſchall Fürſt zu So 1 eine 


Herren! Eine wichtige und großartige königliche Ent: 

1 Unterſuchung, bei der mehrere Perſonen u. dolles 15 1 brei Ble Firm, if 
aß ei fängniß Sandee, 01 2 fid) Aich Bei cher dieſe königliche Entſchließung Geſtalt gewonnen hat, 
ver 1 Pandlungebiener in; bee file nende iſt eine fo großartige, wie fie vielleicht Niemand. unter 
ben aid) „ bios Pulver auf ben Zettel geſchrle⸗ uns hat erwarten können. Acht Provinzial⸗Landtage 
a find in dieſem Saale Sr. Majeſtät des 2 zu x 
a 8 A nem vereinigten Landtage verſammelt; wir verehren in 
ben 30 b, Rerfafung der Stadt 100 Rätde giebt, wo: unſerer Verſammlung die Prinzen des königlichen Hau⸗ 
34 dem em Adel, 33 den bürgerlichen Gewerben und ſes und erkennen hierin eine theure Bürgſchaft, daß ſie 
gen R Handelſtande angehören ſolen. Auch die we- an einer gedelhlichen und ſegensreichen Entwickelung des 
. des Militairweſens niedergeſetzte ſtändiſchen Lebens lebhaften Antheil nehmen werden. 
Moder en: eg aufräumen im Schutt und An uns iſt es nun, des königlichen Vertrauens uns 
wuchern und zu ee welche alles Leben zu Übers | würdig zu beweiſen und aus allen Kräften dahin zu 
fähigſte Ko , fobald ae bis jetzt konnte der ſtreben, daß wir die uns geſtellte große und vielleicht 
kein Nermögen beſaß 2 S war und auch ſchwierige Aufgabe rühmlich und würdig löſen. 
4 ee Schlüſſelſol⸗ Laſſen Sie uns hierzu ein unfehlbares Mittel wählen; 


daten nicht mehr als Corporal werden und die kennt⸗ 
ie 2 i A iges 
nißloſeſten Tröpfe bekleideten Offiziersſtellen, weil ſie each 55 ee: . 


Geld genug hatten, ſich dieſelben zu kaufen. Das ſoll eines Vaterlandes, jedem Anha 
N K 7 hänger ſeines Königs un⸗ 
nunmehr anders werden. In Rom, wo ſich dermalen Ata vorſchwebt; es heißt ferner, e e 
die ausgezeichnetſten Männer Italiens zuſammfinden, kennung bei Verſchiedenheit der Anſichten. Wenn Bei⸗ 
wie Azeglio, Marchetti, Oriol, Plana, Dragonetti u. ſ. w. des die Richtſchnur unſeres Handelns iſt, dann dürfen 
iſt nun auch der Bildhauer Bartolini aus Florenz ein⸗ wir nicht zweifeln, daß wir die uns geſtellte Aufgabe 
getroffen, um im Auftrage eines engliſchen Pairs, der tüthmlich und würdig löſen werden, und dann werden 
ein warmer Verehrer Sr. Heiligkeit iſt, von dem Papſte Sie mir auch in dem möglicherweiſe ſchwierigen Amte, 
eine Statue nach dem Leben zu formen, die der begel⸗ welches der Wille Sr. Majeſtät des Königs mir anver⸗ 
ſterte Britte in ſeinem Vaterlande aufzuſtellen gedenkt. traut hat, diejenige Unterstützung zu Theil werden laſ⸗ 
— Berichte aus Bukareſt vom 5. April melden, fen, um welche ich Sie hierdurch angelegentlichſt erſucht 
„Geſtern, am Oſterſonntage, um 12 Uhr, brach mitten’ haben will. 
Bukareſt, in einem Stadttheile, wo die Straßen eng, Zunächſt habe ich nun diejenigen Mitglieder zu be⸗ 
8 die ſchlecht gebauten meiſt noch mit Schindeln ges zeichnen, welche ich erfuche, die Verwaltung des Sekre⸗ 
eckten Häuſer nicht durch Höfe und Gartenmauern | tariats zu übernehmen. 
getrennt, ſondern aneinander gebaut, oder durch hölzerne (Als ſolche wurden bezeichnet: 
— und Häuschen verbunden ſind, Feuer aus. der Abgeordnete Herr Geheimer Regierungs⸗ und 
Ni beftigem Winde entzündeten ſich ſogleich auch ent: Landrath von Leipziger, 
are Häuſer, fo daß bereits um 1 Uhr eine furcht⸗ der Abgeordnete Herr Bürgermeiſter Dittrich, 
keine euermaſſe, mit dem Winde fortſchreitend, durch der Abgeordnete Herr Landrath von Bockum⸗ 
Löſchanſtalten hätte aufgehalten werden können. Dolfs, . 


Briefes ſt een. 


Zurückgelegt wurde: „Zum 11. April 1847”, von v. K. 


Neueſte Nachrichten. 


Landtags- Angelegenheiten. 
Sitzung des vereinigten Landtages 
am 12. April. 


* Aus Rom vernimmt man, daß die BG 


.. 


führ oſpodar, vom Beginn des Feuers an den ge: der Abgeordnete Herr Kuſchke, 

r sale Stellen weilend, mußte die Anſtrengungen der Abgeordnete Herr Land⸗Syndlkus Freſherr von 
Clameſc mannschaften nur darauf richten, das entſeſſolte Patow, 
* Die 88 auf die Richtung des Windes von der Abgeordnete Herr Ober⸗Bürgermeiſter Na u⸗ 

icht mit Häuſern beſetzten Mitte der Stadt gegen mann, 


die Gränze derſelben zu b 
zwiſchen Gärten Weben hen. u el 
zwei gefährlichen Stellen dur ausdauernde 5 I 
gungen dem Weitergrelfen des Brandes na h nſtren⸗ 
Seiten hin Einhalt gethan wurde. — A9 uhren 
— Verwüſtung, welche das Feuer in der Richtung 5 
urmähnlichen Windes, welcher bis heute Morgen ge⸗ Minister von Bodelſchwingh übergiebt 
e de wache en n au | di Knllihen Propoftontn, aach de Marl Dur 
uth des Feuers, welches faſt keine Nahrung mehr einen der Sekretaire verleſen läßt. Die Propoſitionen 
fand, da es an die Gränzen der Stadt gekommen war. werden . 8 
Er Es läßt ſich bis icht kein Detail berichten. um Staats-Mmiſter von Bodelſchwingh: Es iſt die 
er die Größe des Unglücks anzudeuten, dürfte genü⸗ Einrichtun etroffen worden, daß ſämmtliche Propo⸗ 
gen, daß ein Viertheil der Häuſer Bukareſt's (ein Bau⸗ 98 


der Abgeordnete Herr Freiherr von Waldbott, 

der Abgeordnete Heir Landſchaſtsrath Siegfried.) 

Ich erſuche die Herren von Leipziger und Oltt⸗ 

rich, ihre Plätze einzunehmen, die Übrigen Herren aber, 

in der Reihefolge, wie ich fie genannt habe, in der 
Verſehung der Sekretariats⸗Geſchäfte zu wechſeln. 


wo die Häuſer 


ſitionen i ift erſcheinen und bis morgen mit 
e giebt mehrere tauſend Häuſer an) niedergebrannt ihren . he Bänden der Deputirten fein 
d daß eine Anzahl Menſchen verbrannt iſt, welche] werden. 


en fo eben auf verſchiedenen Kirchhöfen begräbt. Die (Der L „Marſchall bezeichnet die Ab⸗ 
ar entzündeten ſich fo ſchnell, daß bie meiſten Be⸗ theilungen, nat Vol der vorgeleſenen 
gcc 1 das Leden retten konnten, fo der königl. Propoſitionen beſtimmt find, durch Aufruf der dazu er⸗ 

größte 5 i mit Familie. Leider hat der | wählten Abgeordneten.) 
n . — Handelsſtand getroffen, da eine Landtagstags⸗Marſchall: Der Graf von 
Nen en 3 und Magazinen mit allen Schwerin hat ums Wort gebeten. Er hat das Wort. 
— Man bat 15 (Wiener 3.) Abgeordneter Graf von Schwerin: Durchlauch⸗ 
nslicen Ver lust des Sal, Betiugung von dm | tiger Herr Landtage Morſchal! Ich habe mir das Wort 
8 ſcheitette am 12 Feb chiſſes „Tweed“ erhalten. | erbeten, um an dieſe hohe Verſammlung des vereinige 
eißt Storpionen⸗ S eoruar bei den Alacranes⸗ (das ten Landtages den Antrag zu ſtellen, in einer an Se. 
n⸗) Felſen in dem mexikaniſchen Meer: | Majeftät den König zu richtenden Adreſſe den Dank aus: 


uſen (nördlich v i 5 e 
de und 42 Dann de. Biege en (31 Rei- zuſprechen für die aus königlicher Machtvollkommenheit 


gegen glücklicher Weiſe 29 Reiſende 


b 


| 


ertranken, wo: | hervorgegangene Schöpfung eines allgemeinen ftändifchen | die Veröffentlichung der Verhandlungen 
und 52 Mann Organs in dem vereinigten Landtage, wodurch lang ges des Kom miſſars gelegt hat, mit 


hegte Wünſche der Nation erfüllt find, ſo wie füt 
die Zuſammenberufung deſſelben; — zugleich aber 
auch in dieſer Adreſſe die ehrerbietigen Bedenken 
nicht zurückzuhalten, die ſich, von dem Geſichts⸗ 
punkte des Rechts und der Garantien aus, die 
durch die frühere Geſetzgebung, namentlich durch das 
Geſetz vom 17. Januar 1820, dem Volk und den 
Staatsgläubigern gewährt, — gegen mehrere Beſtim⸗ 
mungen des Patents und der Verorordnungen vom 3. 
Februar aufdrängen müſſen. Ich behalte mir vor, bei 
der Diskuſſion meine Meinung in dieſer Beziehung nä⸗ 
her zu motiviren, für jetzt ditte ich den Herrn Landtags⸗ 
Marſchall nur, den Antrag, inſofern er genügende Un⸗ 
terftügung in der Verſammlung findet, einer Kommiſ⸗ 
ſion zu überweiſen, mit der Bitte, die Ausarbeitung der 
Adreſſe fo viel wie möglich zu beſchleunigen, damit das 
erſte Wort, was von dieſer Verſammlung an Se. Mas 
jeſtät den König gerichtet wird, ein Wort des Dankes, 
nicht minder aber auch der Offenheit und Wahrhaftig⸗ 
keit, wie es einem getreuen Unterthan und einem ge⸗ 
wiſſenhaflen Landſtand geziemt. 


Landtags-Marſchall: Bel der vielfachen Unter⸗ 
ſtützung, die ſich bereits ergeben hat, wird es um fo 
leichter ſein, dasjenige klarzuſtellen, worauf es vor allen 
Dingen ankommt, nämlich, ob es die Anſicht der gro⸗ 
ßen Mehrheit der Verſammlung iſt, eine Dank⸗Adreſſe 
an Se. Majeftät den König zu erlaſſen oder nicht zu 
erlaſſen. Es iſt dies eine Frage, die wohl zur Entfchel: 
dung gebracht werden kann, ohne daß dleſer Entſchei⸗ 
dung eine Diskuſſion vorauszugehen braucht. Wenn alfo 
das Wort nicht begehrt wird, ſo werde ich die Abſtim⸗ 
mung in der Weiſe veranlaſſen, daß diejenigen, welche 
für eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König ſtimmen 
wollen, dies durch Aufſtehen zu erkennen geben. (Dies 
geſchieht.) Es iſt kein Zweifel vorhanden, daß der 
Wunſch ſich dahin ausgeſprochen hat, eine Dank⸗Adreſſe 
an Se. Majeſtät den König zu erlaſſen, und es liegt 
mir alfo nichts weiter ob, als diejenigen Mitglieder zu 
bezeichnen, welche ich erſuche, der Abtheilung zuzutreten, 
welche ſich mit Abfaſſung dieſer Adreſſe zu befchäftigen 
baben wird. Dieſe Abtheilung würde aus folgenden 
Mitgliedern beſtehen (Nennung der Namen.) 

Die Verhandlungen würden nun fo weit erſchöpft 
ſein, daß ich die Sitzung der heutigen vereinigten Ver⸗ 
ſammlung ſchließen könnte. Es iſt indeſſen noch eine 


Frage zu ſtellen, von welcher ich kaum weiß, ob und 


auf welche Weiſe ich fie ſtellen fol, Es iſt nämlich 
in der Geſchäfts⸗Ordnung vorbehalten, daß die Ver⸗ 
ſammlung darüber vernommen werde, ob ſie es wünſcht, 
daß ihre Verhandlungen in der Weiſe durch Stenogra⸗ 
phen aufgefaßt und demnächſt bekannt gemacht werden, 
wie es die Geſchäfts⸗Ordnung vorſchrelbt. Wenn keine 
Bemerkungen ſich erheben, ſo wird es ohne Abſtimmung 
ſo angeſehen werden können, als ob dies der Wunſch 
der Verſammlung ſei. Wird aber die Abſtimmung ver⸗ 
langt, ſo wird ſie unmittelbar erfolgen. 

(Herr Abgeordneter Hanſemann erhält das ver⸗ 
langte Wort.) 


Abgeordneter Hanſemann: Meine Herren, es 
handelt ſich hier um den erſten Akt, worin die Ge⸗ 
echäfts⸗Ordnung vollſtändig zur Anwendung kommt. 
Dieſe Veranlaſſung habe ich geglaubt, nicht vorüberge⸗ 
hen laſſen zu dürfen, ohne die Aufmerkfamkeit der Ver: 
ſammlung auf dieſe Geſchäfts-Ordnung zu leiten. Eine 
Geſchaͤfts⸗Ordnung muß natürlich für die Verſamm⸗ 
lung vorhanden ſein; eine ſolche iſt gegeben, und es 
verſteht ſich, daß wir fie jetzt anwenden. Indeß es 
werden Wenige unter Ihnen fein, die nicht in dleſer 
Geſchäfts⸗Ordnung bedeutende Beſchränkungen erblickt 
haben, und fo ſcheint es mir, daß bei dieſem erſten Akt 
der Anwendung der Geſchäfts⸗Ordnung der Wunſch 
auszuſprechen ſei, eine Aenderung derſelben vorzuberel⸗ 
ten. Die Verſammlung möge felbſt berathen, welche 
fie wünſcht, und mein Antrag geht dahin, daß Se. 
Durchlaucht die Verſammlung darüber befrage, ob nicht 
von vornherein eine Kommiffion zu ernennen fei, welche 
die wünſchenswerthe Aenderung der Geſchafts⸗Ordnung 
in den nächſten Tagen prüfe und demnächſt Bericht 
darüber etſtatte. Uebrigens ſchließe ich mich dem 
Haupt = Antrage, den Se. Durchlaucht befürwor⸗ 
tet hat, an und zweifle nicht, daß in der Ver⸗ 
ſammlung eine vollſtaͤndige Uebereinſtimmung vorhanden 
iſt. Auch hege ich das Vertrauen, daß von der Befug⸗ 
niß des königlichen Herrn Kommiſſars eine ſehr mäßige 
Anwendung werde gemacht werden, eine ſolche, wodurch 
das Land nicht verhindert wird, vollftändig zu erfahren, 
was hier die Abgeordneten ſagen. c 

Staats⸗Miniſter von Bodelſchwingh: Ich er⸗ 
laube mir auf den Schluß dieſer Rede zuerſt zu anc⸗ 
worten, nämlich auf das ausgeſprochene Vertrauen, daß 
die Befugniß, welche das Reglement in Beziehung auf 
in die Hände 
Mäßigung gebraucht 


' 


werde. Ich gebe Ihnen mein Wort, daß dies im voll: 
ſten Maße geſchehen wird, und es iſt auch der Wunſch 
Sr. Maſeſtät des Königs, von dieſer Gewalt nur dann 
Gebrauch zu machen, wenn ein extremer Fall dies nö⸗ 
thig macht. Nach dieſem Willen werde ich mich rich⸗ 
ten, und ich werde es um ſo gewiſſer thun, als ich 
hoffe, daß eln folder extremer Fall nicht vorkommen 
wird, fo daß ich alfo nicht in die Lage kommen werde, 
davon Gebrauch zu machen. Was den zweiten oder 
den Haupt⸗Antrag betrifft, daß eine Kommiſſion ernannt 
werden möge, um das Geſchäfts⸗ Reglement, welches 
durch die Vollziehung Sr. Majeſtät des Königs für 
diefe Verſammlung Geſetzeskraft hat, zu beurtheilen, fo 
muß ich mich dieſem Antrage widerſezen. Es iſt der 
Verſammlung vollſtändige Freiheit gegeben, zu petitio⸗ 
niren, und Jedem, der Wünſche auszuſprechen hat, dem 
ſteht es frel, ſie vorzubringen, und zwar auf dem durch 
das Geſetz gegebenen Wege, alſo in Form einer Peti⸗ 
tion an den Herrn Landtags ⸗Marſchall einzureichen. 
Jeder anderen Weiſe, die Geſetze Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs einer Kritik zu unterwerfen, muß ich mich von 
meinem Standpunkte aus von vornherein widerſetzen. 

Landtags⸗Marſchall: Der Herr Miniſter des 
Innern hat zum Theil ſchon dasjenige geſagt, was ich 
zu bemerken im Begriffe war. Durch den letzten Pa⸗ 
ragraphen der Geſchäftsordnung iſt bereits angedeutet, 
daß dasjenige aufgenommen werde, was ſich irgend als 
ein wirkliches Bedürfniß herausſtellt. Dies ſchließt je⸗ 
doch nicht aus, daß zu rechter Zelt und am rechten 
Orte Anträge in Bezug auf die Geſchaͤftsordnung ge: 
ſtellt werden. Solche Anträge müſſen ihren Weg durch 
die Abtheilung nehmen, deren Berichterſtattung wir ab⸗ 
zuwarten haben. Heute iſt es nicht an der Zeit, dar⸗ 
auf einzugehen, und ich halte zugleich die Frage, die 
uns eigentlich allein beſchäftigt, nämlich die Frage 
über die Bekanntmachung der Verhandlungen, wie ſie 
durch die Geſchäftsordnung vorgeſehen iſt, für erledigt, 
nämlich in der Weiſe, daß die in derſelben enthaltene 
Beſtimmung angenommen iſt, und daß davon Gebrauch 
gemacht werde. 

Abgeordneter von Beckerath: Nur wenige Worte 
habe ich der hohen Verſammlung vorzutragen; es iſt 
nämlich die Bitte, daß Se. Durchlaucht über den von 
meinem Kollegen geſtellten Antrag, der dahin ging, daß 
ein Ausſchuß ernannt und Bericht erſtattet werden möge, 

die Verſammlung befrage, ob er die orbnungsmäßige 
Untetſtützung finde, und zur weiteren Verhandlung ge⸗ 
eignet fel. ö 

Abgeordneter von Auerswald: So ſehr ich die 
Anſicht des Redners, der zuerſt ſprach, theile, daß wir 
Wänſche auf Abänderung der Geſchäftsordnung vortra⸗ 
gen dürfen: fo muß ich dem Landtags⸗Kommiſſar auch 
vollkommen darin beitreten, daß kein Grund vorliegt, in 
Bezug auf dieſen Antrag von der Geſchäftsordnung ab⸗ 
zuweichen. Wenn ich daher der Meinung bin, daß 
Anträge dieſer Art ſchriftlich an den Marſchall einge⸗ 
reſcht werden müſſen, da er ſich bereit erklärt hat, daß 
ein Antrag dieſer Art von ihm angenommen werden 
würde: fo. ſtelle ich anheſm, dies anzuordnen. 

Abgeordneter von Zakrzewski: Ich bezweifle kei⸗ 
nesweges, daß die hier ausgeſprochene Anſicht des könig⸗ 
lichen Kommiſſars im Ganzen richtig iſt. Ich würde 
alſo für mein Theil abſtehen von der Ernennung einer 
Kommiſſion, welcher die Durchſicht und Begutachtung 
der Geſchäftsordnung zu übertragen wäre, ſo, daß da⸗ 
durch der Wunſch zur Abänderung derfelben ausgeſpro⸗ 
chen würde; allein ich kann nicht umhin, bier zu äu⸗ 
ßern, daß es unmöglich iſt, dem Wunſche des Herrn 
Kommiſſars gemäß nach jenem Paragraph, fo wie er 
daſteht, hier zu verfahren, und zwar aus dem Grunde, 
daß er von der Gewalt und Beſugniß, die ihm von 
Sr. Majeſtät erthellt worden iſt, wenn auch nur den 
mäßigſten Gebrauch macht. Es handelt ſich darum, daß 
viele Paragraphen nach dieſer Verordnung Beſchränkun⸗ 
gen find, Meine Herren, es iſt nicht zu vergeſſen, daß 
die Form, in welcher verhandelt wird, einen entſchlede⸗ 
nen Einfluß darauf hat, wie verhandelt wird. Ich glaube 
eine vollſtändige Zuſtimmung von Ihnen zu erhalten, 
wenn ich die Worte fage, die Jeder von Ihnen ſich ge: 
dacht hat; denn nicht nur das Volk, welches von uns 
unbeſchränkte Wahrheit verlangt, ſondern auch St. 
Majeſtät der König, der fie ſogar verlangen muß, würde 
dabei leiden. Folglich ſtelle ich meinen Anttag dahin, 
die Bitte an Se. Majeſtät zu richten, daß eine Ver⸗ 
ordnung von der größten Wichtigkeit Sr. Maſeſtät noch⸗ 
mals vorgelegt werden dürfe. Sie iſt vorgelegt worden 
von Beamten, die unſere Wünſche nicht berückſichtigt 
haben. Sie ift vorgelegt werden von denen, die nicht kennen, 
was uns Bedütfnipift, Deshalb müſſen wir zunächſt Se. Ma⸗ 
jeftät bitten, uns nicht auf eine Weiſe in formellet Hin⸗ 
ſicht zu beſchraänken, wodurch es Sr. Majſeſtät unmög⸗ 
lich wird, uns ſo zu ſehen, wie wir wirklich find. (Bravo!) 
Meine Herten, weg dieſer Zwieſpalt, dieſe Trennung 
zwiſchen König und Volk! wie ſie vielfach gemacht wer⸗ 
den, ich kenne eine ſolche Trennung nicht! Ich frage 
A lie, können Sie ſich einen König denken ohne Volk! 

Landtags⸗Marſchall; Nein, ich muß aber den 
Redner bitten, beim Gegenſtande zu bleiben. 5 

von Zakrzewski: Sobald diefe Trennung nicht 
Rattfindet, muß auch feine Beſchränkung Ratıfinden, und 
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namentlich deshalb nicht, weil, wie wir es fühlen und 
denken, Se. Majeſtät der König es auch fo erfahren 
muß. Ich muß dieſe Anrede an Sie halten und glaube 
nicht, daß der Schluß der Geſchäftsordnung fruchtlos 
iſt. Ich bitte Sie um Verzeihung, wenn ich die Zeit 
mißbrauchen könnte, aber ich mußte dieſe Worte anfüh⸗ 
ren, weil der erſte Paragraph, welchen Se. Durchlaucht 
zur Abſtimmung bringen wollte, eine der wichtigſten Be⸗ 
ſchränkungen enthält, die uns in unſerer Sprache und 
Freiheit bei der Berathung lähmen würde. Der Paras 
graph über die Veröffentlichung kann unmöglich ſo blei⸗ 
ben, wenn Se. Majeſtät will, daß veröffentlicht wird. 
Wenn dieſe Beſtimmung fruchtbar werden ſoll, ſo trage 
ich darauf an, daß die Veröffentlichung ſo erfolge, wie 
geſprochen wird, damit ein Jeder ſich ſo zu erkennen 
gebe, wie er iſt, damit das Volk wiſſe, auf wen es für 
die Zukunft ſein Vertrauen ſetzen kann. 

Landtags⸗Marſchall: Ich kann in dieſer Sache 
das Wort nicht weiter geſtatten. Es wird der Gegen⸗ 
ſtand erſchöpft ſein. Wir können uns nicht anders, als 
in den Grenzen des Geſetzes bewegen, und das Geſetz 
ſchreibt vor, daß ein Antrag geſtellt werde, daß dieſer 
ſeinen Weg durch die Abtheilung nehme und ſpäterhin 
berathen werde. 

Abgeordneter Hanſemann (vom Platz): Ich bitte 
meinen Antrag modifiziren zu dürfen. (Von dem Red⸗ 
nerſtuhl.) Meine Herren, Niemand mehr, als ich, will 
ſtets auf geſetzlichem Boden ſtehen, und ſo erkenne ich 
die Geſchäftsordnung, als dermalen unſere Verhandlun⸗ 
gen leitend, an. Wenn ich aber vorhin meinen An⸗ 
trag geſtellt habe, ſo iſt es geſchehen, um von vorn⸗ 
herein den Gegenſtand zur Sprache zu bringen, ſo 
iſt es ferner geſchehen, weil ich den Gegenſtand 
für dringend erachtet habe und zugleich hoffte, 
man werde ſich der Art, der Form nicht widerſetzen, 
in welcher ich wünſche, daß die Angelegenheit vor⸗ 
genommen werde. Der Unterſchled in der Vornahme 
dieſer Angelegenheit beſteht darin, daß, wenn meinem 
Antrage nachgegeben wird, ſchon heute eine Kommiſſion 
zu dieſem Zwecke von Sr. Durchlaucht ernannt werden 
könnte und der Gegenſtand als ein dringender zur Sprache 
kommen würde. Ich erkenne vollkommen an, daß, 
wenn der königl. Kommiſſar ſich dem Antrage wider⸗ 
ſetzt, er in ſeinem Rechte iſt und dem Antrage in dem 
Falle nicht ſtattgegeben werden kann. Da aber Ver⸗ 
trauen, das gegenſeitige Vertrauen uns leiten ſoll, ſo 
hoffe ich, daß auch der königl. Kommiſſar von feinem 
Rechte abſtrahiren und anerkennen werde, daß es wün⸗ 
ſchenswerth ſei, bald den Gegenſtand der Geſchäftsord⸗ 
nung im Wege eines beſchleunigten Antrages vorzubrin⸗ 
gen. Mein ſchließlicher Antrag geht alſo dahin, aus 
dieſem Grunde den königl. Herrn Kommiſſar zu erſu⸗ 
chen, ſeine Zuſtimmung zu geben, daß in dieſer beſchleu⸗ 
nigten Weiſe der Antrag verhandelt und ſofort eine Kom⸗ 
miſſion ernannt werde. a 

Landtags-⸗Marſchall: Das iſt nicht möglich, 
die Perſönlichkeiten find mir noch nicht bekannt genug, 
daß ich auf der Stelle eine Kommiſſion ernennen könnte. 
Ich habe durchaus nichts gegen einen beſchleun igten 
Antrag einzuwenden. Ein beſchleunigter Antrag wird 
ein ſolcher fein, der heute noch in vorgeſchriebener Weiſe 
eingebracht wird, und dazu iſt die Möglichkeit vorhan⸗ 
den. Ich halte den Gegenſtand für erſchöpft. Wen 
ſich 24 Mitglieder erheben, fo wird die Diekuffion ſort⸗ 
geſetzt werden, im anderen Falle nicht, 

Abgeordneter Gier: Da die Gnade Sr. Majeſtät 
des Königs, der wir unſer Hierſein verdanken, dem ſtän⸗ 
diſchen Ausbau die Spige aufgeſetzt hat, fo iſt es ganz 
unmöglich, daß Se. Majeſtät der König ſofort unſere 
Geſchäftsordnung durch ein Reglement regulirte, das 
vorher unſerer Berathung unterworfen werden konnte. 
In dem Reglement ſelbſt find materielle Rechte, Geſetze 
und Befugniffe der allgemeinen oder Provinzialftände in 
keiner Weiſe berührt oder verletzt. Es kommt im We⸗ 
ſentlichen mit dem Geſchäfts⸗Reglement der Propinzial⸗ 
ſtände überein. Am Schluſſe dieſes koͤnigl. Reglements 
iſt geſagt worden, daß des Königs Majeſtät nicht nur 
Ergänzungen anzunehmen und einzuführen geruhen wol⸗ 
len, die nöthig ſind, ſondern ſogar ſolche, die wünſchens⸗ 
wecth wären. Es iſt ganz unmöglich, daß wir nach den 
vorhandenen Geſetzen Aenderungen dieſer Geſetze anders, 
als auf dem Wege der Petition zu Stande bringen kön⸗ 
nen, und ich bin der Meinung, daß die Sache klar iſt. 
Wenn wir auf dieſe Weiſe die Zeit uns verkümmern 
und verlängern, wo die Sache ſo offenbar iſt, ſo werden 
wir innerhalb 8 Wochen nicht fertig. Ich glaubte, und 
hoffte, wir würden in 6 Wochen unſere Aufgabe zu 
Stande bringen. In dieſer MWelfe werden wir fie in 
3—4 Monaten nicht vollbringen können. (Beifall.) 

Landtags⸗Marſchall: Der Antrag ging dahin, 
dem beizuſtimmen, daß man ſich jetzt mit dem Gegen⸗ 
ſtande nicht weiter befaſſe, ſondern abwarte, bis der An⸗ 
trag ſchriftlich eingebracht wird. 

Abgeordneter von Kraszewski: Ich glaube, daß 
die ganze Verſammlung damit einverſtanden ſſt, daß der 
Gegenſtand erſchöpft ſſt, und ſtimme mit dem letzten 
Redner überein. Es kommt auf die Entſcheidung an, 
ob die Verſammlung eine Veroffentlichung unferer Ar⸗ 
5 nach 9 24, male er abgefaßt it, wänſcht, oder 
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Landtags⸗Marſchall: Wünſchen Sie es nicht 
von Kraszewski: Nach dieſem Paragraph, nein 
Landtags⸗Marſchall: Es wird alſo nun bean⸗ 
tragt, daß die Verſammlung die Bekanntmachung ihrer 
Verhandlungen in der durch die Gefchäftsordnung vor⸗ 
geſehenen Weiſe nicht beſchlleße. Ich glaubte vorhin 
annehmen zu können, daß das Einverſtändniß der Ver⸗ 
ſammlung in entgegengeſetzter Weiſe ohne Abſtimmung 
anzunehmen ſei. Es kommt alſo jetzt darauf an, ob 
dem ſetzt geſtellten Antrage 24 Mitglieder beitretenz 
dann würde eine vollſtändige Abſtimmung erfolgen. 
(Der Antragſteller bleibt mit ſeiner Meinung allein, 
und der Marſchall iſt im Begriffe, zu ſchließen.) 
Abgeordneter von Auerswald: Durchlauchtigſter 
Fürſt! So beſtimmt ich mich erſt dafür ausgeſprochen 
habe, daß die Form der Geſchäftsordnung erhalten werde, 
ſo lange ſie nicht auf den Antrag der Verſammlung 
durch des Königs Majeſtät geändert if, fo muß ich mir 
erlauben, darauf aufmerkſam zu machen, daß hier eine 
Aeußerung gefallen iſt, in Folge deren die Geſchäfts⸗ 
ordnung ſehr leicht auf andere Wiiſe verletzt werden 
kann. Der Abgeordnete vom Rhein hat einen münd⸗ 
lichen Antrag geſtellt und den Herrn Landtags⸗Kommiſ⸗ 
ſar erſucht, ſeine Zuſtimmung zu geben, daß der An⸗ 
trag in dieſer Weiſe eingebracht werden dürfe. Nach 
der Geſchäftsordnung ſteht dies aber nur dem Land⸗ 
tags⸗Marſchall zu. So ſehr ich auch entſchieden bin, 
Alles zu thun, daß Keines Recht verkürzt werde, ſo 
glaube ich auch, daß der Herr Landtags⸗Kommiſſar mit 
mir einverſtanden ſein wird, wenn ich die Rechte des 
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Landtags: Marfchalls, der uns vertritt, gegen die Aeußt⸗ 


rung, die gefallen iſt, verwahre. 
Landtags⸗Marſchall: Die Berathung über dies 
fen Gegenſtand iſt geſchloſſen. Die Adreß⸗Kommiſſion 


iſt zu erſuchen, ſich heute noch mit dem Gegenſtande zu 


beſchäftigen, und ich frage, ob die Adreſſe morgen ſchon 
vorgelegt werden kann. 

Graf Solms - Baruth: Es iſt mir der Aufl 
trag geworden, der Adreß = Kommiſſion vorzuſtehen⸗ 
Ehe die Kommiſſtion ihr Geſchäft anfängt, erlaube 
ich mir die Frage dahin zu richten, ob es die Ab⸗ 
ſicht der Verſammlung iſt, daß der vereinigte Land⸗ 
tag über dieſe Adreſſe berathe. Nach § 14 des könig⸗ 
lichen Patents vom 3. Februar iſt feſtgeſetzt, daß nur 
in gewiſſen Beziehungen, in Finanz⸗Angelegenheiten, der 
vereinigte Landtag gemeinſchaftlich berathen ſoll, und 
hier iſt die Adreßfrage natürlich nicht vorgeſehen. 
fragt ſich daher, ob es die Anſicht des Landtags⸗Mar⸗ 
ſchalls iſt, daß der versinigte Landtag dieſe Adreſſe vo⸗ 
tiren fol. 4 
Landtags: Marfhall: Melne Anſicht iſt dies 
allerdings. Se. Majeſtät der König hat zu der ve 
nigten Verſammlung geſprochen, und es gebührt ſich 
daher auch, wenn das Bedücfniß nach einer Dank 
Adreſſe gefühlt wird, daß die vereinigte Verſammlu 
Sr. Majeſtät antworte. 

Graf Solms : Baruth: Ich habe mir erlaubt 
nur deshalb zu fragen, um, im Fall Zweifel gehegt 
würden, mit der Stande⸗Kurie nicht in unangenehmen 
Konflikt zu gerathen. j 

Landtags» Marfhall: Es ift ein K 7 
niß vorauszuſetzen. Alſo wiederhole ich die Frage, 
es möglich ſein wird, morgen die Adreſſe vorzulegen 
In dieſem Falle wird die Sitzung auf morgen anbe 
raumt werden. 

Graf Solms» Baruth: Ich glaube kaum, daß 
es möglich fein wird. | ö 

Abgeordneter Lenſing: Ich muß bemerken, d 
wir hier nichts hören können, wenn das Geraſſel 
der Straße nicht aufhört! 

Landtags- Marſchall: Ich glaube im vor 

Alles zuſichern zu können, was möglicherweiſe geſche 
kann. Ich erkläre die Sitzung, inſofern ſie eine 
meinſchaftliche Sitzung der beiden Verſammlungen 
weſen iſt, für geſchloſſen und beraume die nächſte 
Mittwoch um 10 Uhr an. 

Landtags⸗Marſchall von Rochow: Ich bitte e 
benſt die Herren von der Ritterſchaft, der Stadt⸗ 
Landgemeinde verſammelt zu bleiben. J 

Ende der Sitzung 10% Uhr. 


Sitzung des vereinigten Landtags 
am 12. April. 

Kurie der drei Stände. * 

Der Landtags⸗Marſchall von Rochow: Ho 7 


ehrteſte Herren der Ritterſchaft, Stadt⸗ und Land, 
meinde! Indem Seine Majeſtät mich zu J 
Marſchall ernannt daben, iſt mir eine 3 
Ehre geworden, es ſind mir aber auch 
tende Verpflichtungen üderkommen. Sie bein, 
darin, über die Formen, in denen ſich unſert men 
rathungen bewegen werden, zu wachen. Diele 5 
liegen uns in der Gefchäftsordnung vor. Einige S ge 
men haben zwar auf Veränderungen in derſelben 
tragen, ſo lange dieſe aber nicht eingetreten ' 
die beſtehende zur Norm dienen; ich werde i. Lebe 
lauben, mit allen Kräften, die ich habe, die An 
185 derſelben zu a 4 i 
e zahlreicher eine Verſammlung. bag ih Be 
Bideutung iſt, deſto nothwendiger iſt es, daß i 


und Würde vorſchreſten, 
bandlungen mit Lebendiger 15 Mehrheit überall 


die wa einungen 
— 3 d Dies zu vermitteln, iſt die 
ſchöne Aufgabe, welche mir vorliegt, ich würde aber 
dazu unvermögend ſein, wenn Sie mir Ihren Beiſtand 
verſagen, wenn Sie mir nicht Ihr Vertrauen gewäh⸗ 
ren wollen. Um daſſelbe zu erlangen, wende ich mich 
zunächſt an Sie, hochverehrte Mitſtande der Mark Bran⸗ 
denburg un ain Morkgrafthums Nieberlaufig, deren 
Dae n 1 auf fünf Landtagen die Ehre, ich 
Me mia a a. Wen Su mie c e Fer 
ED Wenn Sie mit a 
b ‚mr 8 gen rk * 
* gen Sie ihnen, was an mir iſt. a⸗ 
Babe 57 mich be 1 0 ee 
U offen und a f 3 
ee und unparteiifch gefunden haben. Auf dieſe 
igenſchaften mache ich Anſpruch. Es iſt die Ausſtat⸗ 
tung, mit der ich vor Sie hintrete. 


Was meine ſonſtige Befähigung betrifft, ſo erkenne 
ich fie ſelbſt als mangelhaft genug an und muß auf 
Ihre Nachſicht rechnen; ich rechne außerdem auf die 
egeiſterung, welche mich erfüllt, wenn ich fo vor mir 
aue Auswahl der etleuchtetſten Männer der pwußiſchen 
Dutch zu den edelſten Zwecken vereinigt ſehe. 
leſer erhebende Anblick wird meine Kräfte verdop⸗ 
Peln und wird es mir mit Gottes Hülfe möglich ma⸗ 
en, Ihnen fo nützlich zu fein, als es mein redlicher 
und feſter Wille iſt. (Die Verſammlung erhebt ſich.) 
danke Ihnen für dies Zeichen keimenden Vertrauens. 
eute haben wir nun noch einige Formalitäten zu 
ordnen (Vorleſung der Propoſitſonen und Ernennung 
der Mitglieder, welche dleſelben in den Abtheilungen zu 
berathen haber). a 
Jetzt erinnere ich nur noch, daß für etwaige. Peti⸗ 
tions Anträge eine 14Atägige Friſt gegeben iſt, welche 
* 25. April, als dem Präkluſiv Termin, abläuft, da⸗ 
her bitte ich, ſobald als möglich die desfallſigen Anträge 
mir zugehen zu laſſen, damit dle Abtheilungen zur Vor⸗ 
berathung ernannt werden können. a 


Es iſt ſchon eines Petitlons⸗Antrags erwähnt wor⸗ 


den, betreffend die nin z 
en., 5 5 äft ng, Wenn ein ſol⸗ 
cher Antrag von dleſer erſammlung ausgehen 19 5 
ſo bitte ich, ihn mir zukommen zu laſſen, damit ich 
aus dieſer die Abthellung zur Begutachtung deſſelben 
ernennen könne. 


Weiter iſt nichts zu verhandeln, und ich behalte 
mir vor, Sie zur nächſten Sitzung einladen zu laſſen. 


(Berichtigung.) In dem in der Beilage unſe⸗ 
res geſtrigen Blattes gegebenen Verzeichniß der Mitglie⸗ 
der des vereinigten Landtags iſt der Graf von Itzen⸗ 
plitz fälſchlich als Vertreter des Fürſten zu Sayn⸗ 
Wittgen ſtein⸗Wittgenſtein genannt worden; er 
vertritt aber den Fürſten zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Berleburg. (Aug. Pr. 3.) 


75 Berlin, 15. April. Se. Majeftät der König ha⸗ 
N Alergnadigſt geruht, dem bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
ien in Danzig angeſtellten Ober⸗ und Geheimen 

t Rackelmann den rothen Adlerorden 

ere Klaffe mit Eichenlaub; fo wie dem kaiſerlich 

0 chen Feldmarſchall⸗Leutenant und Wirklichen 

Krone * 9 222 Schlotheim zu Wien, die 

Gutsbeſther Been itär⸗Verdienſt⸗Ocden; dem 

im Kreiſe Querfur 
erlandesgeri 


4. Febr 
des Profeſſors F. W 90 


königlichen Akademie d ice⸗Direktor der 


für, das Studienjahr 
bis dahin 1848 un nahe 
gen geruht, und iſt derſelbe am Zten d. . 2 De 
cher in Funktion getreten. als ſol⸗ 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht 
dem Proſeſſor der Rechte, Dr. Perthes in Bonn, 
die Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des 


bauoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus⸗Ordens „ ſo wie] N 


8 Rentmeiſter A dam zu Koelmchen, Kreis Freiſtadt, 
= Anlsgung der ihm verllehenen Ehren⸗Medaille des 
ürſtlich hohenzollernſchen Haus⸗Ordens zu geſtatten. 

08 85 ereift; Der Genexral⸗Major und Kommandeur 
Meise en Landwehr⸗Brigade, don Winning, nach 


— ne 14. April. Heute oder morgen wird 
0 em vereinigten, Landtage die Adreſſe auf 
Thronrede berathen. Ueber den Ausgang dieſer 


einer Oppoſition 
35 ſo wie, daß 3 Mir 


„ 


die 


| 


| thigen Präciſion und Ordnung fehlte. Theils gelang 
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niſter an die Spitze derſelben getreten ſei. Es läßt ſich] bloß aus Preußen, ſondern aus ganz Deutſchland zu 


indeß auf alle dieſe Gerüchte nicht viel geben. 
Ueber die Verhandlungen ſelbſt hat man hier 
keine andere als die offiziellen Berichte. Mit Span⸗ 
nung ſieht man den Bemerkungen der franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Blätter über die Eröffnung des 
vereinigten Landtages entgegen. — Der Hanwerker⸗ 
verein (der Johannisſtraße) hat dieſes Mal einen har⸗ 
ten Wahlſtrauß für die Erneuerung ſeines Vorſtandes 
gehabt. Der Stadtſyndikus Hedemann iſt wiederum 
zum Präfidenten gewählt worden und überhaupt iſt die 
Zuſammenſtellung ganz in dem früheren Geiſte er⸗ 
folgt. — Unſer großes Publikum hat von den Land⸗ 
ſtänden ſo verkehrte Vorſtellungen, als ſie ſchwerlich in 
der kleinſten Provinzialſtadt Preußens wieder gefunden 
werden. Man hört ſogar liebloſe Aeußerungen über dieſel⸗ 
ben, weil durch ihre Anweſenheit das Brot noch mehr 
vertheuert werde. Die guten Leute müſſen eigene Vor⸗ 
ſtellungen von den Mägen der Herren Landſtände has 
ben. Uebrigens iſt es aber gegründet, daß in den letz⸗ 
ten 8 Tagen das Korn wieder fortwährend geſtiegen 
und der Wispel Roggen nicht mehr unter 100 Rthlr. 
(der Scheffel 4 Rthlr. 5 Sgr.) (2) zu haben iſt. Da⸗ 
bei ſoll in Berlin, das keine Magazine beſitzt, höchſtens 
für 14 Tage (2) Korn vorraͤthig fein. Die letztere 
Angabe iſt jedoch wahrſcheinlich übertrieben, wie z. B. 
aus folgenden Thatſachen erhellt. In dieſem Winter 
froren bei Oranienburg 10 Kähne mit Weizen ein. 
Die Eigenthümer ſuchten die Ladung hier in Berlin 
zu verkaufen und wollten ſie zu 82 Rthlr. den Wispel 
losſchlagen. Niemand wollte kaufen. Jetzt iſt die⸗ 
ſer Weizen hier angekommen, natürlich zu höheren 
Preiſen indeß noch immer für den Marktpreis, aber 
nur 2 Ladungen haben hier Abſatz gefunden und der 
übrige Weizen geht nach Hamburg. Eben ſo hat eine 
erhebliche Sendung ſchleſiſches Mehl hier keine Käufer 
gefunden und iſt nach Hamburg gegangen; alſo, wir ha⸗ 
ben ausreichende Vorräthe oder wir wollen abſolut 
verhungern. Zu dem letzteren ſcheint jedoch hier noch 
wenig Ausſicht. — Heute iſt in der Marienkirche eine 
Verſammlung für jenes Kirchſpiel, um einen Verein zu 
gründen, der die armen Leute weniger mit Geld als 
mit Rath und That unterſtützen will; auch dies wird 
gewiß ſehr gut ſein, und manchem Elend ein Ende 
machen. Baares Geld iſt freilich immer beſſer, als die 
ſchönſten Worte. 5 

Berlin, 14. April. Die zweite Plenarſitzung 
des vereinigten Landtages iſt auch für heute noch bis 
morgen verſchoben worden, da die Arbeiten der Adreß⸗ 
kommiſſion nicht beendet werden konnten, die Berathung 
der Adreſſe aber den nächſten Gegenſtand ſtändiſcher 
Thätigkeit bilden wird. Heute im Laufe des Tages 
denkt die Adreßkommiſſion ebenfalls ihre Aufgaben zu 
löſen. Auch die Propoſitionen der Regierung ſind nun⸗ 
mehr unter ſämmtliche Landtagsmitglieder vertheilt und 
zu ihrer Vorbereitung ernannten Kommiſſionen im 
Begriff, ihre Thätigkeit zu beginnen. Man iſt hierbei 
auf mancherlei äußere Schwierigkeiten geſtoßen, indem 
es bei der Neuheit der Sache noch vielfach an der nö⸗ 


es den Deputationen, deren Namen nur einmal vom 
Landtagsmarſchall verleſen waren, nur mit Mühe ſich 
zuſammen zu finden, theils fehlte es wieder an den 
Wohnungsadreſſen, die im Bureau des Landtagsmar⸗ 
ſchalls nur unvollſtändig abgegeben waren, um die 
Fehlenden einzuladen. In letzterer Beziehung iſt indeß 
demnächſt auf Abhülfe zu rechnen. Es erſcheint mit 
dem heutigen Tage in der Gropius'ſchen Buchhandlung 
der ſchon erwähnte Wohnungsanzeiger der Landtagsde⸗ 
putirten unter dem Titel: „Ein Handbuch, den zum 
hohen vereinigten Landtage berufenen Mitgliedern, ehr⸗ 
erbietigſt gewidmet und überreicht von Carl Reimarus.“ 
Es ſoll ſich hiermit zugleich eine huldigende Aufmerk⸗ 
ſamkeit der gedachten Handlung gegen den Landtag 
verbinden, indem fie das Handbuch, deſſen Zuſammen⸗ 
ſtellung mit außerordentlicher Mühe verbunden war, 
jedem Deputicten unentgeltlich durch die Stadtpoſt zuſen⸗ 
den wird. Das Buch enthält zunächſt einen Nachweis 
der die Hofſtaaten und Centralbehörden bildenden Per⸗ 
ſonen unter Angabe ihrer Wohnungen und Sprech⸗ 
ſtunden. Dann die Mitglieder des vereinigten Land⸗ 
tages, provinzenweiſe geordnet und nach den Ständen 
klaſſificirt, unter Angabe der Wohnungen und der 
ummer im Sitzungssaal. Dieſe Namen ſind auch 
alphabetiſch geordnet. Anhangsweiſe folgt eine Ueber⸗ 
ſicht der Sehens würdigkeiten Berlins, ein Stundenplan 
zur täglichen Beſichtigung derſelben und ein Nach⸗ 
weis der Eiſenbahnfahrten. Endlich iſt ein Grund⸗ 
riß des Sitzungsſaals und ein Plan von Berlin hin 
zugefügt. Das Ganze praktiſch geordnet, ſauber ausge: 
ſtattet und nur drei Bogen in klein Octav umfaſſend, 
wird eben ſo ſehr einem gegenwärtigen Bedürfniß genü⸗ 
gen, als ſpäter eine angenehme Erinnerung bleiben. — 
Die Soiree beim Prinzen von Preußen am geſtrigen 
Abend iſt ſehr zahlreich beſucht geweſen und hat einen 
glänzenden Anblick dargeboten. — Das dieſen Sommer 
hierſelbſt ftattfindende hundertjährige Jubelfeſt des 
durch Friedrich den Großen neu organiſirten Bürger: 
ſchützen⸗Inſtituts veranlaßt ſchon jetzt in der Stille große 
Vorbereitungen. Man wird die Bürgerſchütengilden nicht 


einer deputationsweiſen Theilnahme einladen und denkt 

dabei den Gedanken einer allgemeinen Verbrüde⸗ 
rung der deutſchen Schützengilden, vielleicht nach Ana⸗ 

logie des Logenweſens, durchzuführen. In wie weit ſich 

dies durchführen läßt, oder die Zeit dafür empfänglich 

ſein wird, muß der Erfolg lehren. — Das ſeit einigen 

Tagen hervorgetretene ſchöne und warme Wetter hat 
bereits die Erinnerungen an den ſeit einigen Jahren 

ſtattfindenden Frühlingskorſo geweckt, der diesmal 

durch die Anweſenheit der fremden Landtagsdeputirten 
ein beſonders glänzendes Anſehen gewinnen könnte. 
Augenblicklich möchte indeß dem etwas wetterwendiſchen 

Aprilſommer doch noch nicht recht zu trauen fein. 


München, 10. April. Wie man heute vernimmt, 
hat Se. Maj. der König geruht, den frühern Miniſter 
des Hauſes und des Aeußern, Grafen v. Bray, wieder 
zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter am kaiſerl. ruſſiſchen Hof, und den bisherigen 
Min iſterreſidenten am großherzogl. badiſchen Hof, Gras 
fen v. Waldkirch, zum außerordentlichen Geſandten an 
genanntem Hof zu ernennen. (A. 3.) 

Mannheim, 11. April. Das hieſige „Journal“ 
zeigt an: Geſtern war in der Stadt das Gerücht ver⸗ 
breitet, als ſeien im Odenwalde Brodunruhen ausge⸗ 
brochen. Es waren deshalb hier einige Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen worden. 

Die „Abendzeitung“ verbreitet ſich über: dieſe Ge⸗ 
rüchte etwas näher: Seit geſtern trägt man ſich hier 
mit Gerüchten über Unruhen, welche in einzelnen Be⸗ 
zirken des badiſchen Odenwaldes ausgebrochen ſeien oder 
doch bevorſtänden; bald nennt man Boxberg und Mus 
dau, bald Mosbach als den Herd derſelben. Die all⸗ 
gemeine Theuerung und Unzufriedenheit: mit grundherr⸗ 
lichen Verhältniſſen ſei die Urſache und das Benehmen 
eines Beamten der nächſte Anlaß. Mit Beſtimmtheit 
wird verſichert, daß in der Druckerei des hieſigen Mor⸗ 
genblattes bereits vorgeſtern eine amtliche Proclamation 
an die dortigen Bewohner in Placatform gedruckt wor⸗ 
den ſei, worin es heiße: Es ſei von böswilliger Seite n 
eine „Revolution“ auf den 12. April angekündigt; die 
Regierung fordere die Bürger auf, ſich ruhig zu ver⸗ 
halten; ſie könnten völlig beruhigt ſein; ſie werde für 
die öffentliche Sicherheit und Ordnung alle Sorge tra⸗ 
gen. Herr Regierungsdirektor Schaaff ſoll ſich an 
Ort und Stelle begeben haben; auch der Abgeordnete, 
Oberamtmann Fauth von Schwetzingen ſoll in ſeinen 
Wahlbezirk (Buchen ꝛc.) vor einigen Tagen abgereiſt 
ſein. Wir geben dieſe Gerüchte, da ſie uns theilweiſe, 
wie oben bemerkt, mit vieler Beſtimmtheit mitgetheilt 
wurden. i 

N. S. So eben erhalten wir Abſchrift von einem 
angeblichen Aufruf, der von den Unzuftiedenen oder 
aber von Ränkeſchmieden ausgegangen ſei. Er beginnt 
mit „Brüder und badiſche Mitbürger“ und ſchließt mit 
„Freunde des Vaterlandes.“ Der Tag der Revolution 
ſei auf den 12. April beſtimmt; die waffenfähigen 
Männer und Burſche von den Aemtern Mosbach, 
Eberbach und Buchen ſollten ſich an der Spiſſenhei⸗ 
math zwiſchen Unterſcheidenthal und Balsbach mit Ge⸗ 
wehr, Säbel und gerade gemachten Senſen verſammeln 
und jeder Ort feinen Anführer wählen. — Nach dieſer 
Mittheilung können wir kaum mehr zweifeln, daß in 
den genannten Diſtrikten, wo neben den allgemeinen 
politiſchen und ſocialen Uebelſtänden noch Theuerung 
und Nahrungsloſigkeit und andere Uebel in beſonderem 
Maße herrſchen ſollen, die Bewohner zu gewaltthaͤtigen 
Exceſſen verleitet werden folfen. Doch glauben 
wir, ohne Erfolg. Die betreffende Gegend gehört zwar 
bekanntlich durchaus nicht zu denjenigen des Landes, 
wo politiſcher Fortſchritt und lebhafte Theilnahme an 
den öffentlichen Intereſſen zu Haufe find; dennoch 
mögen wir vertrauen, daß man auch dort leicht erkennt, 
wie nutzlos und der Volksſache verderblich ein derarti⸗ 
ger Verſuch wäre. Uebrigens ſcheint die ganze Angers 
legenheit nicht ſehr gefährlicher Art zu ſein, da die Re⸗ 
gierung bis jetzt keinerlei militäriſche Vorkehr getroffen 
* a & J) 


Vom Main, 7. April. Die früher in dieſen Blät 
tern mitgetheilten Gerüchte, wodurch eine Anmähe“ _ 
rung Oeſterreichs an den Zollverein in Aus 
ſicht geſtellt wurde, haben in der jüngſten Zeit einen ge⸗ 
wiſſen Halt gewonnen. Man erfährt wenigſtens, daß 
zwiſchen der öſterreichiſchen und preußiſchen Regierung 
Unterhandlungen in dieſem Betreffe ſtattſinden. Auch 
für eine Vereinbarung in Betreff des Poſtweſens ha⸗ 
ben ſich die Hoffnungen wieder günſtiger geſtaltet. 

5 ( Mannbd. 3.) 
Hamburg, 8. April. Auf die betrübende Nach⸗ 
richt, daß Johannes Ronge gerade am ſtillen Freitag 
in's Gefüngniß abgeführt worden, hielt die hiefige 
deutſch⸗katholiſche Gemeinde geſtern eine außerordentliche 
Verſammlung und beſchloß, ein „Beileidsſchreiben“ an 
Ronge und zugleich eine Aufforderung an die preußi⸗ 
ſchen und übrigen norddeutſchen Gemeinden zu erlaſſen, 
um in Vereinigung geſetzliche Mittel zu . 


Nonges Haft zu kützen oder dach zu mg ) 


* St. Petersburg, 8. April. Der Fürſt Pas: 
kewitſch, welcher längere Zeit hier war, ift nach Warſchau 
zurückgereiſt. Die Nachricht, welche in deutſchen Zeitun⸗ 
gen geſtanden haben ſoll, denn hier haben wir ſtatt der 
Nachricht nur eine ſchwarze Stelle gehabt, daß der Groß⸗ 
fürſt Michael das Vicekönigthum in Polen übernehmen 
werde, iſt durchaus ohne Grund und ſehr wahrſcheinlich, 
daß bei Lebzeiten der jetzigen Perſonen gar keine Ver⸗ 
änderung eintritt. Der Kaiſer wird nie einen beſſeren 
Vertreter in Polen, als den Fürſten von Warſchau fin⸗ 
den. Eben ſo glücklich ſcheint er endlich einen Vertre⸗ 
ter ſeiner Geſinnung und ſeiner Macht in dem Fürſten 
Woronzow für Gruſien gefunden zu haben. Tiflis, 
welches bis dahin eine rein orientaliſche Stadt mit eini⸗ 
gen europäiſchen Häuſern war, fängt an ſich zu civili⸗ 
ſiren. Das Kartenſpiel war früher das einzige europal⸗ 
ſche Vergnügen, jetzt hat man bereiss ein ruſſ. Stadt⸗ 
Theater, Tanzelubs, Wettrennen 8 I. 1 en 

äiſchen Vergnügungen, wenigſtens in den erſte än⸗ 
92 — Am: 3 Min hat man in Mosdok und Achal⸗ 
zit ein ſtarkes Erdbeben gehabt. — Eine kaiſerliche 
Verfügung entbindet das Grenadier und Garde⸗Corps 
von dem verdrießlichen Geſchäft, die Verbrecher auf ihrem 
Gange zur Richtſtätte zu eskortiren. — Das heutige 
Journal de St. Petersbourg bericht gt den Pariſer 
Conſtitutionnel wegen ſeiner Angabe über die ruſſiſchen 
Finanzverhältniſſe und ſagt darin, daß das ruſſiſche Pa⸗ 
piergeld in Aſſignationen, Creditbillets c. am 21. März 
(den 2. April) 278 Mill. 305809 Rubel oder 1113 Miu. 
223236 Franks betrug, wogegen 114 Mill. 241545 
Silber⸗Rubel oder 456 Mill. 966180 Franks Metall 
in der Bank deponirt worden. Dieſes Verhältniß iſt 
günſtiger als am 1. Jan., wo man 269 Mill. 728368 
R. S. Papier beſaß und nur 105 Mill. 667149 R. 
S. Metall deponirt waren. — Das Oſterfeſt iſt von 
ſämmtlichen hohen Perſonen in üblicher Weſſe begangen 
worden und das heutige Journal de St. Petersbourg 
enthält eine ganze Seite voll Ernennungen aus den 
höchſten Regionen. Im übrigen leben wir hier noch 
in dem vollkommenſten Winter. Heute Morgen erfreu⸗ 
ten wir uns einer Kälte von 7 Grad. R. 

Odeſſa, 16. März. Die freundſchaftlichen Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Frankreich und Rußland fangen an, 
ſich auf allen Punkten anzuknüpfen. Kürzlich reiſte 
ein Pole, Brozinski, angeblich Schreiner, mit einigen 
Franzoſen von Konſtantinopel ab. Er hatte von der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft daſelbſt ſich einen Paß zu 
verſchaffen gewußt, aber die franzöſiſchen Kaufleute, in 
deren Dienſt er war, konnten den franzöſiſchen Conſul 
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b gar langer Zeit einen Polen, Albert Urbanski, 


verhaften ließ und ihn der ruſſiſchen Behörde auslie⸗ 
ferte. Dieſe wollte ſich jedoch nicht mit der Verfol⸗ 
gung deſſelben befaſſen und gab ihm die Freiheit, da 
fie ihn für ein unſchädliches Individuum erkannte. Ki 
(D. A. Z.) 


Paris, 10. April. Auch heute iſt der Cours 
wieder herabgegangen. Die öprocentigen ſchloſſen mit 
116 Hö, die 3proc. mit 78½. — Die Nachrichten 
aus England ſind ungünſtig, aber wenn ſie maßgebend 
geweſen wären, ſo müßte ſich der Cours noch viel 
ſchlechter geſtelt haben. — Die Patrie will heute ſehr 
wichtige Nachrichten aus Span ien haben. In Ma: 
drid ſollen Unruhen geweſen ſein, indeß iſt die Patrie 
in ihren Mittheilungen aus Spanien ſehr unzuverläſſig. 
Das miniſterielle Blatt, die Preſſe, erzählt, daß der 
Graf v. Montemolin endlich 5 Millionen geborgt 
erhalten habe und nun nach Spanien kommen werde. 
Am 4. April, nach den vielen neuen Ernennungen in 
der Palaſtverwaltung, die für Spanien eine wahre 
Revolution genannt werden kann, erſchien die Königin 
im Theater und wurde mit wahrhaft demonſtrativem 
Jubel empfangen. Es iſt trotz aller gegentheiligen Be⸗ 
richte nicht anders. Die gegenwärtige Regierung iſt 
in Spanien beliebt und der Karlismus hat ſeinen Bo⸗ 
den verloren. Es hieß, der General Narvaez wolle in 
Kürze als ſpaniſcher Botſchafter nach Paris abgehen. 
Das ſpaniſche Beobachtungsheer an der portugieſiſchen 
Grenze wird 12,000 Mann ſtark werden. Die neueſte 
Gacetta aus Madrid enthält die königliche Verfügung, 
welche Herrn Olozaga wieder die Pforten Spaniens 
öffnet. Dagegen ſoll die Königin⸗Mutter von Spanien 
geſtern ein Schreiben des Herrn Martinez de la Roſa 
| erhalten haben, das ihr mit vieler Poeſie zu erkennen 
giebt, ſie möge ſich mit ihrer Reiſe nach Madrid nicht 
allzuſehr beeilen. Es iſt darüber geſtern bei der Kö⸗ 
nigin große Berathung gehalten worden. 


Bayonne, 6. April. Dem Bürgerkriege in Por⸗ 
tugal dürſte nun wohl, äußerſten Falles durch bewaff⸗ 
nete Dazwiſchenkunft, in Kürze ein Ziel geſteckt werden. 
Spanien und England werden dabei gemeinſchaftlich zu 
Werke gehen, ſollten ihre Vermittlungsverſuche auf der 
einen oder der andern Seite erfolglos bleiben. Als Grund: 
lage für dieſe bezeichnet man: 1) Die Charte Don Pe⸗ 
dro's ſoll ſofort wieder in Kraft geſetzt werden und das 
Reichsgrundgeſetz bilden, 2) alle gegen die Aufftändifchen 
bes ihre Führer erlaſſenen königlichen Verordnungen 
| 


Wir glauben, daß die Thränen des Dankes und der 
Wehmuth, welche an jenem Tage des Glanzes und der 
Huldigung in den Herzen von Tauſend Armen und 
Hülfsbeduͤrftigen gefloſſen find, dem untergegangenen 
Sterne, in deſſen mildem Lichte dieſe ſelt Jahren 
und Hilfe fanden, auch ein Huldigungsakt waren, der 
zwar ſtill und glanzlos, aber ſehr hoch nach oben ge⸗ 
leuchtet haben dürfte. g * 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag: Letzte optiſche Vorſtellung 
des Herrn Ludwig Döbler, königlich 
reuß. Hof⸗ und akademiſchem Künſtler, 
n drei Abtheilungen. Erſte Abtheilung: 
Die Wunder des Himmels, in zwölf 
aſtronomiſchen Bildern. 1) Die Beweis⸗ 
führung, daß die Erde rund iſt, gegeben 
durch ein um die Erde ſegelndes Schiff, und 
wei verſchiedene Augenlinien (beweglich). 
) Der Mond, wie er durch das Teleskop 
zu ſehen iſt. 3) Die verſchiedenen Stellun⸗ 
gen des Mondes zur Sonne um die Erde, 
und die daraus entſtehenden Mondphaſen. 
4) Die Bewegung der Erde um die Sonne, 
wodurch ſich die Jahreszeiten und Tages⸗ 
längen erklären, mit dem umgebenden Thier⸗ 
kreis, in Betreff der Himmelszeichen (be⸗ 
weglich). 5) Eine Gruppe von vier aus 
verſchiedenen Jahren uns bekannten Kome⸗ 
ten. 6) 
um die Sonne, wie er ſich in der Sonnen⸗ 
nähe vergrößert und in der Sonnenferne 
verkleinert (beweglich). 7) Die verſchiede⸗ 
nen Stellungen der Venus zur Sonne und 
Erde mit den angegebenen Augenlinien, 
woraus ſich erklärt, wie uns dieſer Stern 
als Morgen⸗ und Abendſtern erſcheinen kann. 
8) Der Lauf der Erde um die Sonne und 
des Mondes um die Erde (beweglich). 9) 
Die Stellung der Sonne zur Erde und 
Mond, welches veranſchaulicht, wie der 
Mond ſein Licht von der Sonne erhält und 
dieſes auf die Erde zurückwirft. 10) Die 
Bewegung des Mondes um die Erde, und 
wie durch die Anziehungskraft Ebbe und 
Fluth entſteht (beweglich). 11) Die Ums 
drehung der Erde um ihre Achſe, erklärt 
die Tageszeiten und zeigt an, an welchem 
Theile der Erde Nacht iſt, wenn der an⸗ 
dere Tag hat (beweglich). 12) Die Sonne 


Der elliptiſche Lauf eines Kometen 
Sonnabend: 
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land. 


ruſalem. 
Grabes in Jeruſalem; in der Mitte iſt der 
Stein, auf welchem Chriſtus geſalbt wurde. 
9) Das Innere des Hofes im herzoglichen 
Palaſte zu Venedig. 10) Die Kirche St. 
Johann und Paul in Venedig. 11) Weſel 


Nähe des Nordpols. 14) Italieniſche Land⸗ 
ſchaft mit einer offenen Kapelle. — Dritte 
Abtheilung: Chromatrop, oder: Opti⸗ 
ſches Farben: und Linienſpiel. — 
Vorher: „Doktor Robin.“ Luſtſpiel 


| 


Warum mit Sorgen Deine Seele quälen? 


Die 


Medzibor, den 12. April 1847. 


Heridies, Apotheker. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
k j Heute früh 7 Uhr wurde meine liebe Frau 
am Rhein. 12) Eine Schweizer⸗Landſchaft Pauline, geb. Frommelt, von einem ger 
bei Winterzeit. 13) Ein Segelſchiff in der funden Mädchen glücklich entbunden. 
Königshütte, den 13. April 1847. 
: Rudolph Hruzik, 


königlicher Regieenngs = Geometer. 


in einem Akt, nach dem Franzöſiſchen von Nur Dir allein werd' ich mich je 


L. V. G. Hierauf: „Paris in Pom⸗ 
mern.“ Vaudeville⸗Poſſe in einem Akt 
von L. Angely. 

„Die Belagerung von 
Korinth.“ Große Oper mit Tanz in 
4 Akten, Muſik von Roſſini. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fanny Schneider, 
Alexander Dzialoszynski. 
Breslau. Kempen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Stahl. 


3˙ 


J. M. Prin 
Breslau, 15. Abri 1847 


Entbindungs Angei e. 
Die geſtern Abend 11 ¼ Uhr erfolgte glück⸗ 


mit den fie in verſchiedener Geſchwindigkeit liche Entbindung meiner lieben Frau Marie 
gegeneinander umkreiſenden Planeten (be: geb. Riemer, von einem geſunden Knaben, 


e — re: 1 5 
aften und ar ektoniſche A 

ſichten. 1) Die Stadt Paſſau een. 
2) Die goldene Inſel in China. 3) Das 
königliche Schloß zu Windſor in England. 


eilung: Lande beehre ich mich entfernten Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Aprit 1847. 


„Pluſcnig, 13. 
Gr Muschi, ohn, Gutspäcter, 


Wegen meiner am heutigen Tage erfolgten 
ſchnellen Abreiſe, ſage ich hiermit dem 
Verein Urania, ſo wie auch allen meinen 
lieben Freunden und Bekannten ein ze.) 


herzliches Lebewohl. 


Ich wohne jetzt in Breslau, Ring Nr. 57, 
zweite Etage. Dies Freunden und Bekann- 
ten zur Nachricht; mit der Bitte, alle Briefe 
an mich nun hierher gehen zu lassen. 
Moritz Friedländer. 


Ich wohne jetzt Albrechtsſtr. Nr. 13, 
im Hauſe des Herrn Stadtrath Otto, neben 
der königl. Bank, im zweiten Stock. 
mann, 
königl. Obergerichts⸗ Juſtiz⸗ 

Kommiſſar und Notar. 


ll ea nr Ben I ze FREE EN 

Zufolge eines Konferenz Beſchluſſes werden 
die geehrten Mitglieder, welche aus der Bi⸗ 
bliothek des Breslauer Gewerbe⸗Vereins Bü⸗ 
cher, Zeichnungen oder Modelle geliehen 
haben, erſucht, dieſelben fpäteftens bis zum 


eu EEE Dia EEE EN J 


Breslau, den 15. April 1847. 
Ni ung Auguſte 


Breslau. Teich 


10. Mai abzuliefern. 


Der Vorſtaud des Breslauer Ge⸗ 


werbe ⸗ Vereins. 


Entbindungs : Anzeige, 

eute Nachmittag erfolgte glückli 
Tempel der Veſta zu Cosmedin in Italien. Gatbindung Aha Frau 3 Tate 
6) Das alte Parlamentshaus in London. Scholz, von einem geſunden 
7) Die Kirche zum heiligen Grabe in Je- ich theilnehmenden Verwandten u 
8) Innere Anſicht des heiligen ergebenſt an, 


ulie, geborene 
Mädchen, zeige 
nd Freunden 


Brüſſel, 11. April. Wiederum ſind trotz aller 


an den Thoren der hieſigen Hauptſtadt aufgeſtellten 
Gendarmen 300 bettelnde Flamänder zuſammengekom⸗ 
men, die nun ebenſo, wie vor einigen Wochen 1000 
dieſer flandriſchen Einwanderer, mittelſt der Eiſenbahn 
gratis nach ihrer Heimath befördert werden ſollen. - 


Bern, 9. April. Heute Morgens um 5 Uhr vers 


ſchied nach einem kurzen Krankenlager Herr Oberſt 
Lelewell. Die polniſche Emigration verliert an die⸗ 
ſem Wackern einen ihrer Edeln, Viele einen warmen 
Freund und der Kanton Bern einen guten Ingenieur. 


— 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


CCCP 


(Eingeſandt.) 
Bei dem, Leſen der Empfangsfeierlichkeiten, von 


denen uns die Breslauer Zeitung in einer ihrer letzten 
Nummern Mittheilung macht, warfen ſich dem Einſen ? 
der diefer Zeilen zwei Fragen auf: 


Hat denn die katholiſche Geiſtlichkeit kein Wort der 
Freude und der Huldigung geſprochen? — und 
hat im Rauſche der Freude über die neu aufgegan⸗ 
gene Sonne Niemand an den mildleuchten⸗ 
den Stern gedacht, aus deſſen zertrümmertem 
Glücke die neuen Strahlen ihr blendendes Licht 

ſchöpften? — 


Schutz 7 


Aufforderung und Bitte. 
Die Stadt Raudten, im Steinauer Kreiſe, iſt durch 


eine furchtbare Feuersbrunſt faſt ganz verheert, viele Fami⸗ 
lien um Beſitz und Eigenthum gebracht worden. 
der nächſten Nachbarn der Unglücklichen, geſtatte ich mir, an 

meine Mitbürger die ſo ergebenſte als dringende Bitte zu 

richten: um unterſtützung in dieſer großen Noth. 

Was auch das Wohlwollen darreiche: Geld, Kleidungsſtücke, 

Wäſche — gern erbiete ich mich zur Annahme, und erſuche 

d ie geſpendeten Gaben, entweder an mich ſelbſt, oder an den 

Inſpektor des Allerheiligen Krankenhoſpitals Herrn Heyer 
(Beide wohnhaft im Hoſpital am Burgfelde) abgeben zu 
wollen. 
Hülfskommiſſion überſendet und von Zeit zu Zeit die Wohl⸗ 
thäter von dem Angang ihrer Gaben in Kenntniß 6 
werden. Breslau, den 15. April 1847. 


Als einer 


Es werden dieſelben der zu Raudten angeordneten 


geſetzt 


Der Geheime Medizinalrath Dr. Ebers. 


An — | 

Wie erfreut bin ich, Sie, wenn gleich 
nur in der Ferne, wieder geſehen zu ha- 
ben. — Meine Zuneigung iſt unver⸗ 


ändert. 
Lätitia. 


Sonnabend 5 den 17. April 


Soiree, 
Die Direetion. 


BERRRORAPAARRUHRRAT 
ch wohne 
3 Hummerei 27, eine Treppe. 


Dr. N. Weigert, 


praktiſcher Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 
gd 
Jeige. 
J. Ein Haus auf einer belebten Stra 
hierſelbſt, in der Nähe des Markte 
im Preiſe von 16,000 Rthlr., iſt 
einer Einzahlung von 3— 4000 Rıpl® 
zu verkaufen. ! 
U. Ein Gaſthof, in einer Sreehä 
Schleſiens, der ſich gut rentirt, 1 


vermählen. 
P. 


Dresler. 


Famllſen⸗Verhältniſſe wegen unter ſehh 
annehmbaren Bedingungen ve 


werden. > unt 
18,000 Ntplr. à 4½ Pal, 
find aus einer Fideicommiß⸗ 1 2 
jedoch nur gegen Pupfllar⸗Sicherh . 
auszuleihen. = 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Burt f 
im alten Rathhauſe. 


III. 


Hinterhaͤuſer Nr. 10, 1 zn 


alle Arten Eingaben, Borite in, 
en und Gefuche, ane 


riefe und Ko 


Nees von Eſenbeck, 


Zweite 


a Baſſe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
Bei G. . An zu 7405 
i eslau bei G. P. Aderholz (Ring: 
an Seedgalſen Ecke 50), bei A. Ter in 


Leobſchle, Heiniſch in Neuſtadt, Koblitz in 


Reichenbach 


725 Die 
krankhafte Empfindlichkeit 
des Magens 


und der Eingeweide, 
als nächſte Urſache der Verdauungsbeſchwer⸗ 
den, Nervenreizbarkeit, geiſtigen Erſchlaſ⸗ 
fung, Hypochondrie ꝛc. 
Von James Johnſon. 

Aus dem Engl. überſetzt. Zte Auflage. 
Preis 10 Sgr. 
Vollständige, auf mehrjährige Erfahrung 

gegründete 
Anleitung zur 


Fabrikation der Liqueure, 
künſtlichen Champagner, Rums, verſchie⸗ 
denen Fruchtſäfte, doppelten Branntweine, 

Parfümerien und des Gas⸗Sprits. 
Bearbeitet von Carl Jantzow. 
Mit 15 Abbildungen. 8. Geh. 

Preis 15 Sar. 


Geheim gehaltene 
Fiſchkünſte. 


Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche 


den Köder, die Witterung oder Lockſpeiſe 


zu machen, um ſie in Reuſen und Säk⸗ 
ken, mit der Angel und dem Zeuggarne 
und mit bloßen Händen zu fangen; eben 
ſo auch die Witterung auf Krebſe, nebſt 
manchem Wiſſenswürdigen für Fiſchlieb⸗ 
haber, Teichbeſitzer und Fiſcher, die künſt⸗ 

liche Beſaamung der Teiche ꝛc. 

Von St. M. Henning. 

Dritte Auflage. 8. Geh. 
Preis 10 Sgr. 


Die kalotypiſche 
Porträtirkunſt. 


Oder Anweiſung, nicht nur die Porträts 
von Perſonen, ſondern überhaupt Gegen⸗ 
ſtände aller Art, Gegenden, Bauwerke ꝛc. 
in wenigen Minuten, ſelbſt ohne alle 
Kenntniſſe des Zeichnens und Malens höchſt 
naturgetreu und ſehr ausgeführt mit 
geringen Koſten abzubilden. 
Von Dr. F. A. W. Netto. 
Mit 3 Tafeln Abbildungen. Zte Aufl. 8. geh. 
Preis 12½ Sgr. 
J. Urban Kern in Breslau iſt 
erſchienen: 


ortrait 


des 
Dr. und Profeſſor 


Bei 
ſo eben 


Gezeichnet und lithographirt von 
i C. Beyer. 
Folio. Preis 12 Sgr. 
Beacht 
In der belebte En ae in Görli 
ift ein fehr großes ſchönes Haus, zugleich ein 
Bierhof, welches ſich nicht allein zu jedem 
Geſchäft, ſondern auch zu einer Fabrik vor⸗ 
züglich eignet, Verhältniſſe halber zu einem 
ganz billigen Preiſe, und unter gleichen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Das Nähere 
bei Müller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7 in Breslau. 


Offerte zu einer Fabrik⸗Anlage. 
Die aus 15 Morgen 145 Q.⸗Ruthen Land 
beſtehende, zur Zeit zum Betriebe einer Waſ⸗ 
ſermühle und eines Kaffeehauſes benutzte, 
nahe bei hieſiger Stadt, jedoch zum größten 
Theile außerhalb des Rayons gelegene Ber 
Kung — welche zur Anlage einer 
zel: oder andern Fabrik ſich eignet, und ge: 
achtüch auf 15,500 Kthlr. abgeſchätzt ift, ſoll 
— freier Hand, im Ganzen oder in Parzel⸗ 
= 5 Er er Gärten, 
u dem auf den 1. Mai d. J. itta 
2 Use, Jefitenfrape 42, or anfehenben 
8 ietungs⸗Termin ladet Zahlungsfähige mit 
em Bemerken, daß Taxe und Karte bei mir 
ets einzuſehen ſind, ergebenſt ein. 
Groß⸗Glogau, 26. März 1847. 
E. F. Sattig. 


Feine Wäſche wird 
B e Ye 
N = er 2 
zwei Treppen hoch. ae 


ſauber gewa⸗ 


— 


verkauft werden. 


— 807 — 


Beilage zu Ne 88 der Breslauer Zeitung. 


Güter⸗Verkehr. 


Beim bevorſtehenden, wenn auch noch im⸗ 
mer mit Frühlings⸗Wetter und Blüthenflor 
zögernden Frühjahr, in welcher Jahreszeit die 
Herren Gutskaufbefliſſenen in der Prüfung 
des Bodens und der theils in der Entwicke⸗ 
lung begriffenen, theils in der erwachenden 
Vegetation in ihrem progreſſiven Stadio einen 
ſicheren Anhalt für die Extragsfähigkeit der 
Acquiſitionen ſinden, empfiehlt ſich zum Nach⸗ 
weiſe größerer Güter⸗Complexe, ver⸗ 
käuflicher Rittergüter, Landſitze, Villen, 
Frei-, Lehn und Ruſtikal⸗Güter jeder 
Gegend und Umfangs. Nach den Erfah⸗ 
rungen und Behauptungen der kenntnißreich⸗ 
ſten Männer dieſer (der ökonomiſchen) Wiſ⸗ 
ſenſchaft bietet, (jo ſehr auch dies im In: 
tereſſe der Kaufluſtigen beſtritten werden mag) 
in der gegenwärtigen Zeit der Grundbeſitz 
immer noch die befte und gediegenſte Ga⸗ 
rantie für die ſichere Anlage des Vermögens 
und nicht ſelten hat ein ruhiger, beſonnener, 
wohlüberlegter, dann aber raſch entſchloſſener 
Ankauf, die beſten Folgen für Familienglück 
und Wohlfahrt geäußert. Diejenigen Herren 
Sachverſtändigen, welche ſelbſt, ohne 
Vorurtheil befangen, an Ort und Stelle 
erſt, mit der Sonde bewaffnet, ihre Schlüſſe 
zu ziehen geneigt ſind, und ſich nicht auf ein 
oberflächliches Hörenſagen hinaus von der 
Beſichtigung auf dem Blatte vorgeſchlagener 
Acquiſitionen abſchrecken laſſen, werden auch 
jetzt noch inne werden und zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangen, daß wenn auch nicht wie öf⸗ 
ters behauptet wird, à tout prix, d. h. ſofort 
eine an das Unerhörte grenzende Summe zu 
verdienen iſt, doch mindeſtens im Grundbeſitz 
bei einer intelligenten Oekonomie eine ſorgen⸗ 
freiere Zukunft begründet wird, als ſonſtige 
anderweitige Spekulationen ſolche zu bieten 
vermögen, und iſt andrerſeits durchaus nicht 
zu verkennen, daß der Grundbeſitz die Deko: 
nomie in thatkräftiger, durchgebildeter und 
ſachkundiger Hand die Wohlfahrt wie der 
Völker ſo der Staaten, Gedeihen in der Jetzt⸗ 
zeit (in praesens) wie von jeher bedinge. 


Fr. Aug. Lange, 
Güter⸗Negociant, 
zu Breslau, Friedr. ⸗Wilh.⸗Straße Nr. 66. 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 

Am heutigen Tage haben wir am hieſigen 
Platze ein Commiſſions⸗, Speditions- u. Agen⸗ 
tur⸗Geſchäft nebſt einem Bureau de Place- 
ment (Verſorgungs⸗Büreau) eröffnet. Wir er⸗ 
lauben uns daher hierdurch unſeren Geſchäfts⸗ 
freunden und einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum hiermit die ergebene Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß unſer Beſtreben ſtets dahin gerich⸗ 
tet ſein wird, alle etwaige Aufträge aufs 
prompteſte und reelſte auszuführen. 

Da unſer Alexander ſeit einer Reihe von 
Jahren ſowohl hier als auswärts ſich eine 
bedeutende Connaiſſance erworben hat, wir in 
allen Geſchäfts⸗Branchen mit gutem Erfolg 
zu wirken im Stande ſind, ſo hoffen wir auch 
mit Aufträgen jeglicher Art beehrt zu werden, 
es ſei dies in An- und Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken und Hypotheken, als auch in Beſchaf⸗ 
fung von Darlehnen und Unterbringung von 
Kapitalien, Vermiethung und Beſchaffung von 
Wohnungen, und allen dieſes Fach betreffen⸗ 
den Angelegenheiten. 

Unſer Comtoir befindet ſich Antonienftraße 
Nr. 30, par terre N 

Breslau, den 15. April 1847. 


Alexander & Comp. 


Nicht zu überjehen! 

Ein frequentes Spezerei:Gefhäft im Sn: 
nern der Stadt wird von einem zahlbaren 
Käufer gegen Anzahlung von 1800 Rtlr. ſo⸗ 
fort zu kaufen geſucht. Das Nähere wird 
mitgetheilt im Commiſſions⸗Comtoir von 

Alexander u. Comp., 
Antonienſtraße Nr. 30, im Tempel. 


abſichtigter Ankauf. 


Be 
li Eine große Herrſchaft, wo mög⸗ 


lich Standesherrſchaft, oder ein Güter⸗feiſch 


Complexus in Schleft inz Po: 
fen oder d eſien, der Provinz 
een Sein e Brandenburg, am 
es Frügjahrs zu kaufen beabſichtigt, um ein 
bedeutendes Kapital 2 — U Million 
hierzu anzulegen. Offerten werden sub Chiffre 
W. Z. poste restante Breslau bis zum 28. 
d. M. frankirt erbeten. Die höchſte Diskre⸗ 
tion wird verſichert. . 


2000 Rthl. 


werden zur erſten Hypothek auf ein hieſiges 
Grundſtück geſucht. Näheres Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt, Grabſchner⸗Straße Nr. 10. 
Vorstadt, r 
200 Mtl. zu 5p Ct. Zinſen, werden bald 
auf ein 05 810 5 15 5 — gegen 
ne Sicherheit, durch mich geſucht. 
e Tralles, Schubträcke 66. 


10,000 Nthl. 
ſind Termin Johanni d. J., ſo wie einige kleinere 
Poſten bald gegen upillar⸗Sicherheit zu ver⸗ 
chen. E. G. Schmidt, Saldenfrafe 27h, 


Freitag den 16. April 


1847. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Eduard Trewendt, in Tarnowitz bei 
Goldberger, in Schweidnitz bei Heege, in Liegnitz bei Kuhlmey, in Glogau bei 
Flemming, in Neiſſe und Frankenſtein bei Hennings ift nachſtehende für Jedermann 
empfehlenswerthe Schrift zu haben. iR 


* * 8 5 
Die Kunſt, ein gutes Gedaͤchtniß 
zu erlangen, Auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begründet. Zum Beſten 
aller Stände und aller Lebensalter herausgegeben von Dr. E. Hartenbach. 
8. br. Preis 10 Sgr. 

Zur Empfehlung dient, daß in kurzer Zeit 10,000 Exemplare davon abgeſetzt wurden, 
und jetzt die Ate verbeſſerte Auflage erſchienen iſt. — Tauſende von Menſchen haben 
durch den Gebrauch dieſes Buches ein geſchärftes Gedächtniß erhalten. 

Verlag der Eruſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 


Fa.ür Freunde der Mathematik. 


Bis zum 3. Mai d. J. Mittag ſtehen folgende Bücher an den Meiftzahlenden bei mir 
zum Verkauf: 2 Be ö 
Poisson: Traité de Mécanique. Bouecharlat: Elémens de caleul differentiel 
et de calcul integral. Mongé: Geometrie descriptive. Le Febure de Foureyt 
Traité de Géometrie descriptive. Minding: Differenzial⸗ und Integral: Rechnung. 
Minding: theoretiſche Mechanik. Lehmus: Leitfaden der Differential: uud Integral: 
Rechnung. Bourdon: Elémens d' Arithmétique. Bourdon: Elömens d Algebre. 
Bourdon: Application de PAlgèbre à la Géométrie. Rézout: Cours de Mathe- 
matiques, Foinsot: Elémens de Ststique. Vincent: Précis de Geometrie elömenz 
taire. Légendre: Elémens de Géométrie. Brewer: Lehrbud).der Geometrie. Mirsch, 
M.: Exemples, formules et probfemes du cacul littéral et de PAlgèbre. Kühne: Mi⸗ 


Schleſien, wird im Laufe [h 


litairiſches Zeichnen und Aufnehmen. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 


Sonntagsſchule für 


findet Sonntag den ISten d. M., Nachmittag 


v. Zeuner, Bahnhofsſtraße Nr. 5. 


andwerks⸗Lehrlinge 


Uhr, in dem Gymnaſial- Gebäude zu St. 


Eliſabet ſtatt. Die Herren Lehrmeiſter, welche ihre Lehrlinge gedachter Anſtalt überweiſen 
wollen, werden erſucht, dieſelben in Perſon anzumelden, indem nur unter dieſer Bedin⸗ 
gung Zöglinge aufgenommen werden. Aufnahme und Unterricht ſind unentgeltlich. 


Breslau, den 14. April 1847. 


Das Kuratorium. 


Schleſiſche und Bielefelder Leinwand, 


von 5 bis 50 Rtlr. das Schock, empfiehlt zu gütiger Beachtung: 
Eduard Schubert, am Rathhauſe 


von Tuchen und 


Wegen Geſchäftsveränderung werden alle Sorten Tuche, 15 


und Sommerbeinkleiderzeuge, verſchiedene Weiten und wollene 
or verkauft: Eliſabethſtraße Nr. 15, im E 


Ausverkauf 


und unter dem Koſtenpreiſe 


(Fiſchmarkt Nr. 1). - 


Buckskings. 
Halbtuche 


utterzeuge zu 
ewölbe. 


Gußeiſerne Waſſerleitungs⸗Röhren 


find ſtets in allen Dimenſionen zu haben. Näheres Biſchofſtraße Nr. 3, im Comptoir. 


Feinſte Wiener Patent: Schmiere. 


Das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen, beſondets mit ei 
Achſen, ſowie aller Maſchinen, metallenen Bapfen dc. Die dt 1 ar 
dieſer Schmiere ift fo groß, daß man in einem damit geſchmierten Wa 


Ausdauer 
en einen 


Weg von 55 bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches Einſchmieren nö⸗ 
thig iſt. Dieſelbe iſt in 1 u. 2 Pfund⸗Schachteln, à Pfund 9 895, aur alem üͤcht ir 


Breslau zu haben bei 


Wintergarten. 


Heute, Freitag den 16. April 


großes Concert, 


S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Mit dem 15. Mai d. J. wird hier die 
Stelle eines Landbriefträgers vakant, zu wel⸗ 
cher ſich verſorgungsberechtigte Militär⸗Inva⸗ 
liden unter ſofortiger Einreichung ihrer Atteſte, 
melden können. Mit der Stelle iſt eine Be⸗ 


ausgeführt von dem Muſikchor eines Königl. | ſoldung von 120 Kthl. jährlich, und eine Kau⸗ 


hochlöbl. Iſten Küraſſier⸗Regiments. 
Anfang des Concerts 3 Uhr. 
Entree für Damen 1 Sgr., für Herren 2½ Sgr. 
Dieſe Concerte werden regelmäßig im 
Laufe des Sommers fortgeſetzt. 
- C. W. Schmidt. 


Mercadier Fabre's 
aromatiſch⸗ medicinifche Seife. 
Dieſe allein in der Fabrik des Unterzeich⸗ 


neten nach der Erfindung der verſtorbenen 
Mercadier Fabre gefertigte Seife, über deren 


Vorzüge ſich die dirigirenden Herren Aerzte 


der hieſigen königl. Charité, Geheimerath 
von Gräfe's Journal für Chirurgie ꝛc. und 
andere Stimmen in mediciniſchen Zeitſchriften 
bereits anerkennend und anempfehlend geau⸗ 
ßert haben, iſt nach Erfahrungen der Aerzte 
ein ſehr heilſames Mittel gegen rheumatiſche 
und gichtiſche Affektionen, gegen Flechten, Som⸗ 
merſproſſen, Hautſchärfen aller Art, ſowie ge⸗ 
gen ſpröde, trockene und gelbe Haut. Sie 
erwärmt und reinigt die Haut, macht ſie ge⸗ 
ſchmeidig und weiß, und erhält dieſelbe in 
riſchem und belebtem Anſehen. 
und Badeſeife angewendet, thut ſie die treff⸗ 
lichſten Dienſte. Eine Niederlage dieſer Seife 
abe ich der Handlung S. G. Schwartz, 
in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 21, 
übergeben, wo dieſelbe in grün bedruckten Päck⸗ 
chen a Stück 5 Sgr., mit der Dr. Gräfefchen 
Gebrauchsanweiſung und meinem Siegel ver⸗ 
ſehen, verkauft wird. 
J. G. Bernhardt iu Berlin. 


Berkauf von Gaſthöfen. 

Ein Gaſthof erſter Klaſſe 1 — der grö⸗ 
ßeren Kreisſtädte Schleſiens, der. befuchtefte 
am Orte und ſehr elegant eingerichtet, mit 
10 bis 12,000 Rtlr. jährlichem Geſchäfts⸗um⸗ 
fange, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
zu verkaufen. € 

Außerdem können noch mehrere Gafihöfe in 
Kreis: und Provinzial: Städten, Brau- und 
Brennereien, ſo wie ein Gaſthof nebſt Acker 
an einer ſehr belebten Poſtſtraße zum billigen 
Kauf nahgesoſ e werden 


Als Toilett⸗ 


durch 
Militſch, Biſchofſtr. 12. i 


Staatspa⸗ 


* 


tions⸗Geſtellung von 50 Rthl. in 


pieren verbunden. ö 
13. April 1847. 


Strehlen, den 
Poſt⸗Amt. v. Schopper. 


Mathilde Pfeifer in Breslau 
(Reuſcheſtraße Nr. 30) j 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 
mit jeder Art Gold: und Silber⸗Stickerei, als 
Meßgewänder, Tempelvorhänge, Altar⸗ und 
Kanzel⸗Decken, Leichentücher, Gebetbücher, 
kleine Altäre im gothiſchen Styl für reiſende 
Katholiken, Uniformen: für Militär: und Civil⸗ 
Beamte, Brautkleider, Damentaſchen, Weſten 
und Morgenmützen, Klingelbänder und Mützen; 
ſtreiſen, ſo wie überhaupt alle in dieſes Fach 
gehörenden Gegenſtände, und verſpricht, jeden 
ihr werdenden Auftrag akkurat, ſauber und 
ſchnell auszuführen. Fertige Stickereien ſind 
ſtets zur gefälligen Anſicht bereit. 
Ein Commis, der in einem Papfer⸗Geſchäft 
Buch⸗ oder Kunſthandlung tie a. 
tet iſt, melde ſich im Commiſſions⸗Comtoir von 
Alexander u. Comp., 

Antonienſtraße Nr. 30, im Tempel. 

Un jeune hemme de bonne education, 
parlant le frangais, desire trouyer engage 
ment pour accompagner une famille en 
voyage comme servant. S’adresser: Stadt- 
graben 12 chez le sommelier. 


7.90% ˙ ⁵]ꝛ — nd 
Ein unverheiratheter Bedienter, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, welcher auch die Jagd 
mit übernehmen kann, ſucht ein baldiges un⸗ 
terkommen. Zu erfragen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 66 bei Herrn Lange. 


— —ð3ði ᷓ — ͥ ́F 

Ein gebildeter junger Mann, deffen fittlihe 
Führung, Fleiß und Kenntniſſe Al Der eine 
wirthſchaft, Zeugniſſe beglaubigen, wünſcht 
bei mäßigen Anſprüchen bald eine Anſtellung 
als Wirthſchaftsſchreiber. Adreſſen unter II. R. 
franco Breslau poste restante, 3 


Een een 
Für eine Apotheke Pofens wird zum I. 
Juli d. J. ein tüchtiger, polniſch ſprechender 


Gehülfe geſucht. Näheres ift zu erfragen bei 
ben dern Miutſch Biranfaksahe 36. 13, 
re „ N 


* 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Königsplatz Nr. 2 


808 


Ein Schul⸗Adjuvant, 
durch ein evangel. Seminar gebildet, mit gu⸗ 


Carlſen aus Schweidni. — Hotel zum 
blauen Hirſch: Gutsb. Cleve a. Borganie, 


iſt die zweite Etage, beſtehend in 6 Zimmern, 
Küche und Speiſekammer, mit und ohne Stall 
und Wagenplatz, ſo wie Gartenbenutzung zu 
Johanni zu vermiethen, und das Nähere in 
der erſten Etage zu erfahren. 

AZ3u vermiethen { 
iſt Nikolaiſtraße Nr. 2, das zweite Haus vom 
Markt, die erſte Etage, für einen oder zwei 
Herren geeignet, für den jährlichen Miethzins 
von 60 Rthl. Das Nähere am Rathhaus 
(Riemerzeile) Nr. 14, erſte Etage. 

Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen ſind Nikolai⸗Straße 
Nr. 13, in der gelben Marie, im zten Stock 
drei Stuben nebſt Zubehör. 

Für's reiſende Publikum 

find fortwährend elegant möͤblirte Zimmer 
auf beliebige Zeit zu vermiethen: Albrechts⸗ 
Straße Nr. 33, erſte Etage, bei König. 

Zu vermiethen A 
und Johanni d. J. zu beziehen, iſt Blücher⸗ 
platz Nr. 6 der zweite Stock, beſtehend aus 
8 Stuben, 2 Küchen, Keller und Boden, ganz 
oder getheilt. Das Nähere Neue Weltgaſſe 
Nr. 16 im zweiten Stock, zwiſchen I u. 2 Uhr. 

Sogleich zu beziehen 
iſt eine neu gemalte, abgeſchloſſene Wohnung 
im erſten Stock, Taſchenſtraße Nr. 28, für 
120 Rthlr. jährl. Miethe. Desgl. eine Remiſe. 

Ein ruhiger Miether ſucht eine Wohnung 
zu 50 bis 70 Rtl., entweder auf der Schmiede: 
brücke, Oderſtraße, Kupferſchmiede⸗ Straße, 
Meſſergaſſe, Herrenſtraße, Sandſtraße, Al: 
brechtsſtraße oder Neumarkt gelegen, vorn 
heraus, beſtehend in 2 Stuben, Küche, Keller 
und Boden. Adreſſen wird Hr. Kaufmann 
Müller, im Rothkegel auf der Schmiede⸗ 
brücke, entgegennehmen. 

Zu vermiethen von Johannis ab: 

1) Mühlgaſſe Nr. 22 zwei Wohnungen, jede 
von 3 Stuben und Beigelaß. 

2) Lehmdamm Nr. Ad, vier freundliche kleine 

Wohnungen von 20 bis 36 Rthl, 

Daſelbſt auch von Michaelis d. J. ab eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben und Beigelaß in der 
erſten Etage. 

Neue Gaffe Nr. 18, an der Promenade, iſt 
die Parterre -Wohnung zu vermiethen und 
bald oder zu Johanni zu beziehen. 8 
Saldatorplaß Nr. 3 it ein Logis in der 
belle Kae — 6 Zimmern nebſt Zubehör 
und Gartenpromenade zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen. 

Reuſcheſtraße 9 iſt eine Wohnung für den 
vierteljährlihen Miethpreis von 27%, Rtl. zu 
vermiethen und Johanni zu beziehen. Nähe⸗ 
res in der Gaſtſtube des Nachbarhauſes zum 
„blauen Stern,“ oder Reuſcheſtraße 45 im 
Hinterhauſe. P 

Ein großes Handlungsgewölbe, 
Schweidnitzerſtraße, nahe am Ringe gelegen, 
iſt veränderungshalber entweder fofort oder, 
zu Johanni zu beziehen. Nähere Auskunft 
bei ; „L. Breslauer, 
Schweidnitzer: und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 5. 

Zu vermiethen 
und Termin Michaeli zu beziehen iſt Neumarkt 
Nr. 32, die zweite Etage. r 

in freundlich möblirtes Zimmer 
Pan 10 125 Stock vorn heraus, iſt Ketzerberg 

Johanni zu beziehen, Agnes⸗Straße der Iſte 
Stock von 6 Piecen nebſt Stallung, im Par⸗ 
terre 5 Piecen, und Gartenſtraße Nr. 34 
Wohnungen im 2ten und Zten Stock. 


olſt. Auſtern und 
8 Cabeljau 


bei 


Lange u. Comp., 


Schuhbrücke Nr. 79. 


Friſche Bücklinge, 
Spickaale und Rauchheringe offerirk billigſt: 
A. Reiff, Altbüßerſtraße Nr. 50. 
Hohlwerke und alte Ziegeln ſind wegen 
Mangel an Raum Stockgaſſe Nr. 7 billig 
zu verkaufen. 


—— ͤ —— — — 

Bei dem Forſt⸗Amt Kadlud del Groß: 
Strehlitz ſind noch einige Zentner ſehr gu⸗ 
ter keimfähiger Kieferſaamen zu ver⸗ 
kaufen, und hierauf Reflektirende werden 
um baldige Beſtellung erſucht. 

Eine Gutspacht in Oberſchleſien, allenfalls 
auch in Niederſchleſien, in der Höhe von 2000 
oder 3000 Rthl wird durch mich gefuht. 

Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 

In meinem conceſſionirten Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Bureau werden zu ganz ſichern erſten 
Hypotheken mehrere kleine Kapitalien, und 
von Wirthſchafts⸗ und andere Beamten Un⸗ 
terkommen geſucht. 
ich nachzuweiſen. 5 

Oppeln, den 14. April 1847. Bartels. 


Samen Offerte. 


Neuen keimfähigen Feld: und Gemüſe⸗ 


lt billigft: - 
Samen empfieh Guſtav Scholg, 
Schweidnitzer Straße 50, im weißen Hirſch. 


Größere Kapitalien habe d 


Den an einer ſehr belebten Straße in 
der Vorſtadt zu Glatz belegenen, ſich hoch 
rentirenden Gaſthof „zum Kronprinzen“, 
den ſogenannten Salon, nebſt zwei dazu 
gehörigen Gärten, beabſichtigt der Beſitzer 
in dem hierzu 23 ö 

auf den 27. April d. J. 

Vorm. 11 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumten Termin 
unter billigen Bedingungen zu verkaufen. 


— —ü—U— nn TR 
Guts⸗Verkauf. 

Das romantiſch belegene Vorwerk Nr. 
140 zu Wünſchelburg, wozu außer den 
erforderlichen Wirthſchafts⸗Gebäuden ein 
maſſives Wohnhaus, ſo wie ein Areal 
von 167 Morgen, incl. 52 Mg. Wieſen 
und 5 Mg. Forſt, nebſt einer für 145 
Rthl. verpachteten, ausgezeichneten Bleiche 
gehört, will der Beſitzer in dem hierzu 

auf den 24. April d. J. 

Vorm. 11 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumten Termin 
im Ganzen oder parzellenweiſe unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen verkaufen. 


Verkaufs ⸗Anzeige. 


Eingetretener Familien⸗Verhaltniſſe halber 
iſt ganz in der Nähe einer lebhaften und ſehr 
volkreichen Stadt, und an einer der frequen⸗ 
teſten Straßen Schleſiens gelegen, ein Gaſt 
Hof erſter Klaſſe, verbunden mit Kaffeehaus, 
Tanzſaal, Brennerei, Kegelbahn, großen Gar⸗ 
ten⸗Anlagen, nebſt noch anderen einträglichen 
Regalien, alles neu und maſſiv gebaut, mit 
circa 40 Morgen gutem Ackerland, gegen eine 
mäßige Anzahlung bald zu verkaufen, oder 
auch zu verpachten. Das Nähere hierüber 
ertheilen auf frankirte Briefe: 

Herr Kaufmann Neiſſer in Liegnitz. 

Herr Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 

Herr Commiſſionair Berger in Freiburg. 


Etabliſſementsanzeige. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 8 


zeigen, daß ich eine 


Konditorei, 


Sandſtraße 12, dem königl. Oberlandesgericht 
vis -à- vis, unter der Firma: 


Guſtav Rauchmann, 


eröffnet habe und bemüht ſein werde, das 
mir gütigſt geſchenkt werdende Vertrauen 
durch gute Waaren, bei möglichſt billigen Prei⸗ 
en zu rechtf ertigen und mir zu bewahren. 


Ein evangel. Seminariſt wird als Lehrer 
zu 3 Kindern aufs Land vom 1. Juli d. J. 
ab geſucht. Hierauf Reflektirende wollen ihre 
Offerten und Führungssättefte franco Jutro- 
schin sub Chiffre H. L. M. à B. poste re- 
stante gelangen laſſen, um das Nähere feſt⸗ 
ſtellen zu können. 


Ein kleines rentables Geſchäft, auch für 
eine Dame paſſend, nebſt Inventarium und 
Vorräthen, welches der Mode nicht unterwor⸗ 
fen, iſt für 160 Rthl. feſten Preis fofort, nur 
anderweitigen Unternehmens wegen zu ver⸗ 
kaufen. N 

Adreſſen von Reflektirenden mit L. A. wer⸗ 
den poste restante Breslau erbeten, 


Moritz Hanft, 


in Krotoſchin, 

im Kuſchke'ſchen Hotel am Markt, 
empfiehlt einem hohen Adel und hochverehrten 
Publikum fein neu eingerichtetes Möbel: und 
Sarg : Magazin; es find Särge ſowohl von 
Eichen⸗ als Kiefern⸗Holz, mit den neueſten 
Garnituren in verſchiedenen Stoffen ſtets vor⸗ 
räthig zu haben; auch werden alle Arbeiten 
in eigener Werkſtätte unter Leitung des Mei⸗ 
ſters verfertigt, und verſpricht die reelſte 
und ſchleunigſte Bedienung bei den billigſten 
Preiſen. ® 


Beſte Elbinger Neunaugen, 

a Stück 9 Pf., 12 Stück für 7% Sgr., 
engl. Fettheringe, A Stück. 6 u. 8 Pf., 
das Faßchen von circa 45 Stück 20 Sgr., 
Speck⸗Bücklinge, a Stück 6 Pf., 
das Schock 25 Sgr., 
beſte Sardellen, a Pfund 7 Sgr., 

5 Pfund für 1 Rthl., 

cht Emmenthaler Schweizerkäſe, 
* Pfd. 8 Sgr., im Ganzen billiger, empfiehlt: 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, am Pokohhof. 
Beſte eingeſottene 


Sgr., im Gtnt, billiger, offerirt: 


H. R. Leyfer, 


Schmiedebrücke gr. 56, 
— : ßrͤ7 . ——— — 

Zwei ſchottiſche Ponis, gerit⸗ 
ten und gut singefaßren, im 
beften Butter = Zu ande, ſtehen 
zum Verkauf: Nikolai⸗Vorſtadt 
im goldenen Schwerdt. 


m 


Gebivgs-Preifelbeeren, | 


Graf v. Walewski a. Polen, Scholz a, Ober: 

ſchleſien. Kaufl. Matheis a. Neuſtadt, Greh 

a, Berlin, Schweiger a. Ratibor. Oekonom 

Gorke a. Falkenberg. Fabrik. Mannheimer 

a. Neuhoff. — Hotel zu den drei Ber⸗ 

gen: Partik. Paſeal aus Berlin. Inſpektor 

Schröter u. Oberamtm. Conrad a. Neumarkt. 
Hauptm. von Stephansky aus Königsberg. 
Fr. Oberförſter Kleyenſtenber a. Harzgerode. 
Kaufl. John a. Krakau, Bernhardt a. Liſſa, 
Huld ſchiner a. Berlin, Volborth a. Frankfurt 
a. O. — Röhnelt's Hotel: Lieut. Bret⸗ 
ſchneider aus Neiffe. — Hotel de Gare: 
Vorwerksbeſitzer Dehnel a. Pitſchen. Kom⸗ 
miſſionär Franzke aus Liegnitz. Gaſtwirth 
Prädel aus Neiſſe. — Zwei goldene Lö⸗ 
wen: Gutsbeſ. Dr. Majet aus Niewodnig, 
Müller a. Sagan. Banquier Schweitzer a. 
Neiſſe. Maler Lammich aus Leobſchütz. — 
Deutſches Haus: Kaufm. Rohr a. Jaro⸗ 
cin. Frau Gutsbeſ. v. Tepper a, Böhmwitz. 
Partik. Kujawa aus Poſen. — Goldener 
Zepter: Juſtizrath v. Böhmer a. Bernſtadt. 
Oekon.⸗Dir. Liehr a. Goldſchmiede. Brauerei⸗ 
beſ. Hänel a. Trebnitz. — Weißes Roß: 
Zimmermeiſter Hoffmann aus Naumburg. 
Bergbeamt. Kreter a. Berlin Gutsbeſ. Ha: 
ſelmann a. Schweinern. — Königs⸗Krone: 
Kriegsrath Lange a. Neuſtadt. Wegebaumei⸗ 
ſter Borcherdt a. Tannhauſen. Schichtmeiſter 
Lögel a. Schweidnitz. — Goldener Baum: 
Kaufl. Hillmann und Gramſch aus Militſch, 
Hanft a. Krotoſchin. — Goldener Hecht: 
Inſp. Löffler a. Struſe. — Weißer Storch: 
Kaufm. Selo a. Kroſſen. 

Privat⸗Logis. Karlsſtr. 21: Kaufmann 
Guttmann a. Krotoſchin. — Junkernſtr. 257 
Kaufl. Fränkel und Nothmann aus Gleiwitz, 
Breslauer aus Frankenberg, Schirokauer aus 
Lublinitz, Bernhardt a. Oppeln. Part. Neu? 
gebauer a. Königshütte. — Albrechtsſtr. 


ten Zeugniſſen verſehen, gut muſikaliſch, 
wünſcht ein Unterkommen als Hauslehrer. 
Portofreie Anfragen werden erbeten: H. K. 
poste restante Ratibor. 


Der Zeichenlehrer K. Bräuer, welcher 
auch in ſeiner Wohnung Zeichenunter⸗ 
richt ertheilt, wohnt jetzt neben der Poſt, 
Katharinenſtraße Nr. 11, im 2ten Stock. 

Ein Madchen im Schuheinfaſfen und Weiß: 
nahen geübt, ſucht im oder außer dem Hauſe 
Beſchäftigung. Näheres zu erfragen Kathari⸗ 
nenſtraße Nr. 2, im Hofe 1 Treppe rechts. 


Angekommene Fremde. 

Den 14. April. Hotel zur goldenen 
Gans: Kammerherr v. Dallwitz a. Leipe. 
Kammerh. Bar. v. Buddenbrock a. Tſchirne. 
Partik. Bar. v. Buddenbrock u. Kaufmann 
Gottſchu a. Berlin. Gutsb. Gr. v. Schwei⸗ 
nitz a. Berghof, v. Karsnicki a. Lubezyn, Gr. 
v. Szembek a. Krakau. Legationsrath Jor⸗ 
dan a. Schönau. Lieut. Graf v. Frankenberg 
a. Warthau. Kommerzienrath Cecola und 
Bürgermeiſter Schwarz a. Ratibor. Partik. 
Park u. Offizier Gregor a. London. Kaufl. 
Gadebuſch a. Stettin, Wechsler a. Hamburg, 
Jackiſchky u. Fabrikbeſ. Bothmer a. Guben. 
Hotel zum weißen Adler: Landrath 
Reichsfreiherr v. Seherr⸗Thoß aus Cujau. 
Gutsbeſ. v. Puchendorff a. Kroſſen, v. Jerin 
a. Geſäß. Gutsbeſitzerſohn v. Kenszycki aus 
Liſſen. Theater⸗Direktor Henſel -a. Troppau. 
Major Schulz a. Schweidnitz. Kaufl. Fiſcher 
a. Berlin kommend, Liſchtzenski a. Gleiwitz, 
Weſtendarp a. Hamburg, Kelchner a. Frank⸗ 
furt a. M. — Hotel de Sileſie: Graf v. 
Gaſchin a. Katſcher. Direktor Neumann aus 
Groß⸗Strehliz. Kaufm. Schulze a. Bunzlan. 
Fr. Gutsbeſ. v. Karzinska a. Galizien. Par⸗ 
tik. Janſen a. Berlin. Gutsbeſ. Siegert a. 
Dresden. — Zettlitz's Hotel: Gutsbeſ. v. 
Stegmann a. Stein, v. Heydebrand a. Naſ⸗ Gutsbeſ. v. Dreski a. Birkenholz. Lieut. v. 
ſadel. Reſtaurateur Hindemith a. Salzbrunn. Wagenhoff aus Karlsruh. — Karlsplatz 3: 


Partik. Kellner aus Glogau. Schauſpieler Kaufl. Krauskopf u. Peretz a. Oſtrowo. 


Breslauer Cours ⸗Bericht vom 15. April 1847. 
a Fonds⸗ und Geld⸗Cours. 


Poſener Pfandbriefe 3½% 92% Br. 


oll. u. Kaif, ollw. Duf. 95 ½ Gld. 


Friedrichsd or, preuß. 113% Gld. Schleſ. dito 3 ½% % 97% bez. u. Br. 
Louisd'or, vollw. 11113 Gld. dito dito 4% Lan. B. 1%. Br 
Poln. Papiergeld 99% Gld. dito dito 3½ % dito 95% Br. 


bez. u. Br. Poln. Pfobr., alte 4% 94 Br. 

dito dito neue 4% 9324, bez. 
dito Part.⸗E. A 300 Fl. 96 Br. 
dito dito 3 500 Fl. 79% Br. 


Oeſter. Banknoten 102% u. / 
Staatsſchuldſcheine 3 ½ % 62½ bez. u. Br. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thl. 95 Br. 

Bresl. Stadt⸗Obligat. 3 ½ % — i x 
dito Gerechtigkeits 4½ % 97 ½ Br. dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 17 Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 Br. Rſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. i. S.⸗R. 81 ½ Br. 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Oberſchleſ. Litt. A. 4% 103 ½ Br. Rheiniſche 4% — 
dito Prior. 4% — dito Pr. ⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
dito Litt. B. 4% 96 Br. Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 90 Br. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100 Br. Schſ. Schl. (Drs. Grl.) Zuſ.⸗Sch. 4% 99 Br. 
dito dito Prior. 4% 95%, Br. Nſſe.⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. 4% 62%, % u. ½ bez 
Niederſchleſ.⸗Märk. 4% 88 Br. Krak.⸗Oberſchl. 4% 77% Br. 


dito dito Prior. 5% 101 ¼ Br. Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% — 

dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — Fr. Wilh. Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 71% . 

Wilhb. (Koſel⸗Oderb.) 454 = — x Br 
Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 15. Apen 1847. 


Amſterdam in Courant, 2 Mon., 250 Fl. Briefe. 139%, Gld. 


Hamburger in Banko, 300 M., a vista 150 % „ n 
dito dito 2 Mon er Bere 19% „ 149 „ m 
London 1 Pfund Sterl. 3 Mon. 8 j. — „ 
. rer » An rennen res seiner 101% „ 
Berlin, 1 Kis unanletwanem sets e — 2 
99 I 


Krakau⸗Oberſchl. 4% 78 bez. 
Rheiniſche 4% 85 ½ Br. 

5 Quittungsbogen. 
Rheiniſche Prior.⸗St. 4% 89 ½ Br. 
Kaſſel⸗Lippſtädter 4% 86 Br. 
Köln⸗Minden 4% 89,90 u. 89 / bez. u. 
Nordb. (Frdr. Wilh.) 4% 71 ¼ bis 7Ibez. u. 
Poſen⸗Stargarder 4% 82”, bez. u. Gld. 

dito Litt. B. 4% 96 Br. Sächſ.⸗Schleſiſche 4% 99 Br. . 

Wilhelmsbahn 4% — Ungar. Central 4% 99 Br. 


Paris, 10. April. 3% R. 78 Fr. 10 F. 5% N. 116 Fr. 50 C. Nordbahn 627 Fr. 50 


Breslau⸗Freiburger 4% 
Niederſchleſiſche 4% 8725 u. 
dito Prior. 4% 92 Br. 
dito dito 5% 101 %½ bez. 
Niederſchl. Zweigb. 4% — 
dito dito Prior. 43% — 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% 104% Br. 
dito Prior. 4% — 2 


Weizen, weißer 
dito gelber 
Bruch- Weizen 


beſter 115 Sgr. 
ö 11 


mittler 108 Sgr. geringer 102 
9 2 „ 77 105 ” 7 1 


” 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


S Thermometer 3 
£ rome ew 
14. und 15. April. 3. k. innexet. | äußeren, | ng | Wind, 4 #- 
Abende 10 ubr. 27 4, 68 . 5, 300 1, ol ı 2 fe © Beth e, 
Morgens 6 uhr. 2, 827 4, 80% 7 0, 80 0, 4 23⸗ über volt 
Nachmitt. 2 uhr. 2, 50 — 5, 350 4, 1] 1, 0 Js SJ Mer 
Minimum 2, 48 ＋ 4, 60 0, 6] 0, 4 12. B 
Marimum 4, 92 5, 500 7 4, 2 1, 2 1 2 
K 2 
b Temperatur der Oder + 4, 2 8 ln 


2 
39: » 


4 


